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Thema: 
Städtebaulich-freiraumplanerisches   
Entwicklungskonzept für das ehemalige 
Güterbahnhof-Areal in Wuppertal

Aufgabenstellung: 
Der ehemalige Güterbahnhof im Mirker Quar-
tier befindet sich in der Elberfelder Nordstadt 
der Stadt Wuppertal. Die Eisenbahnbrache ist 
im Besitz des Immobilienunternehmens Aure-
lis. Die Fläche ist 6,1 ha groß und befindet 
sich zwischen der Autobahn 46 im Norden 
und der Mirker Straße im Süden sowie der 
Uellendahler Straße im Osten und der Julius-
straße im Westen. Zudem grenzt die Brache 
unmittelbar an den Rad- und Wanderweg 
Nordbahntrasse und wird in Teilen von die-
ser durchquert. Das ehemalige historische 
Bahnhofsgebäude wird von der Projektinitia-
tive Utopiastadt in vielfältiger Weise genutzt. 
Utopiastadt hat großes Interesse daran, das 
Umfeld des Bahnhofs Mirke, insbesondere 
die Eisenbahnbrache, zu einem Utopiastadt 
Campus mit unterschiedlichen Modulen zu 
entwickeln. Auch die Stadt Wuppertal ist 
an einer Reaktivierung der Flächen zu bei-
spielsweise einem Gewerbepark interessiert, 
um neue Arbeitsplätze zu schaffen und das 
Quartier Mirke aufzuwerten. Das Quartier ist 
ein ehemaliges Arbeiterviertel mit größten-
teils gründerzeitlicher Bausubstanz. Es ist 
dicht bebaut und eines der Gebiete Wup-
pertals, welches im gesamtstädtischen Ver-
gleich überdurchschnittlich stark von sozia-
ler Benachteiligung betroffen ist und somit 
verstärkt stadtentwicklungspolitische Auf-
merksamkeit benötigt. In den letzten Jahren 
hat bereits die Kultur- und Kreativwirtschaft 

insbesondere durch die Revitalisierung des 
Bahnhofs zu einer positiven Entwicklung des 
Quartiers beigetragen.
Ziel der Bachelorthesis ist es, als gemein-
schaftlich zu bearbeitende Aufgabe ein Kon-
zept für die Umnutzung des ehemaligen Gü-
terbahnhofes zu entwickeln und auf dieser 
Basis einen städtebaulich-freiraumplaneri-
schen Vorentwurf zu erarbeiten.
Als Grundlage der Konzept- und Vorent-
wurfsplanung ist eine Bestandsaufnahme des 
Plangebiets durchzuführen und darzustellen. 
Der Bestand wird einer Analyse in Bezug auf 
seine räumliche Struktur, historische Entwick-
lung und gegenwärtige Funktion sowie stadt-
räumlichen Zusammenhänge und Bezüge un-
terzogen. Auf Grundlage der Untersuchung 
des bestehenden Quartiers, der Wünsche 
der Utopiastadt und der Stadt Wuppertal 
wird ein Leitbild als Basis für ein städtebau-
lich-freiraumplanerisches Konzept entwickelt. 
In der Planung ist die städtebaulich-frei-
raumplanerische Einbindung mit zukünftigen 
Nutzungs- und Gestaltungsanforderungen zu 
einer schlüssigen Leitidee zusammenzufüh-
ren. Aufbauend auf der Bestandsaufnahme 
und Analyse der Ausgangssituation erfolgt 
die Ausarbeitung des städtebaulich-freiraum-
planerischen Konzepts zur Umnutzung der 
Brachflächen zum Gewerbepark mit Aussa-
gen zur Erschließungs-, Nutzungs-, Grün- 
und Baustruktur sowie zu gestaltenden Frei-
räumen und möglichen Entwicklungsetappen. 
Teile des Konzepts/Untersuchungsbereichs 
werden in einem Vorentwurf konkretisiert. 
Das Konzept wird ausgearbeitet in Textform, 
Karten/Plänen, Skizzen, Piktogrammen, Vi-
sualisierungen.

Aufgabenstellung
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Die Projektinitiative Utopiastadt befindet sich 
im Gebäude des ehemaligen Bahnhofs Mirke 
an der Nordbahntrasse in Wuppertal. Ne-
ben einem Co-Working Space und mehreren 
Werkstätten beinhaltet Utopiastadt das Café 
Hutmacher und ist Organisator verschiede-
ner Veranstaltungen. An das Gebäude an-
geschlossen befindet sich der Utopiastadt-
garten, in dem urbanes Gärtnern stattfindet. 
Durch die Lage am Rad- und Wanderweg 
Nordbahntrasse, die Nähe zur Innenstadt 
und die bestehenden Busverbindungen ist 
Utopiastadt hoch frequentiert und gut zu 
erreichen. Die Projektinitiative befindet sich 
im Quartier Mirke, welches zur Elberfelder 
Nordstadt gehört. Die Bebauung ist sehr 
dicht und besteht aus Gebäuden der Grün-
derzeit sowie der 50er bis 70er Jahre. Es 
besteht ein Mangel an Freiflächen und der 
Nutzungsdruck auf Spielmöglichkeiten im 
Freien ist hoch. Innerhalb des Quartiers le-
ben Menschen unterschiedlicher Altersgrup-
pen, besonders die jüngste Generation ist 
stark vertreten. Etwa die Hälfte der Bewoh-
ner besitzt Migrationshintergrund. Das Quar-
tier ist zudem stark von sozialer Benachtei-
ligung betroffen. Die kulturelle Vielfalt und 
bürgerliche Beteiligung innerhalb der Mirke 

ist allerdings hoch. Es existieren viele Initi-
ativen und Projekte, die über das Quartier 
hinaus bekannt sind. Der wichtigste kulturel-
le und kreative Impulsgeber ist Utopiastadt. 
Die Initiative wächst stetig und plant, sich zu 
erweitern. Demzufolge kommt den Flächen 
des ehemaligen Güterbahnhofs gegenüber 
dem Bahnhofsgebäude eine große Bedeu-
tung zu. Zurzeit werden diese Flächen zum 
Teil gewerblich genutzt. Die übrigen Flächen 
sowie eine bereits seit drei Jahrzehnten 
bestehende Lagerhalle und das ehemalige 
Abfertigungsgebäude des Bahnhofes stehen 
leer. Die Stadt Wuppertal hat ebenso wie 
Utopiastadt Interesse daran, die Flächen 
weiterzuentwickeln und das Quartier dahin-
gehend zu erweitern. Der nördliche Teil der 
Flächen grenzt mit nur geringem Abstand an 
die Autobahn 46. Aufgrund der dort fehlen-
den Lärmschutzwand ist die Lärmbelastung 
hoch. Zudem wirkt die Autobahn als eine 
Barriere, welche die Sicht und den Zugang 
zum grüneren Teil der Elberfelder Nordstadt 
behindert.
Da es wahrscheinlich ist, dass in naher 
Zukunft weitere Nutzungen auf der Fläche 
entfallen, bietet es sich an, einen städte-
baulich-freiraumplanerischen Entwurf zu 

Zusammenfassung
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konzipieren. Aus einer vorangehenden Be-
standsaufnahme mit Analyse kristallisierten 
sich vier hauptsächliche Ziele für den Entwurf 
heraus. Zunächst soll das wirtschaftliche An-
gebot auf den Flächen erweitert werden. Da-
bei stehen die Kreativ- und Kulturwirtschaft 
zusammen mit der Gesundheitswirtschaft im 
Vordergrund. Ein weiteres wichtiges Ziel ist 
es, das Freiraumdefizit des Quartiers aus-
zugleichen und ausreichend Freizeitangebot 
unter freiem Himmel zu schaffen. Dabei soll 
vor allem die jüngste Generation angespro-
chen werden. Auch für Veranstaltungen jeg-
licher Art wird Platz benötigt. Als drittes 
Hauptziel soll die Verbindung zum grünen 
Teil der Nordstadt gestärkt und sichtbar 
gemacht werden. Zuletzt steht das ganze 
unter dem Vorsatz eines „Smart Quarters“, 
einem nachhaltigen Quartier. Erneuerbare 
Energien, ökologisches Wirtschaften und Re-
gionalität sollen ebenso berücksichtigt wer-
den wie Transparenz und Bürgerbeteiligung. 
Aus diesen Zielen entstand ein Entwurf, der 
eine UtopiaSTADT entstehen lässt. Er bein-
haltet ein- bis viergeschossige Gebäude, die 
ringförmig um Utopiastadt im Mirker Bahn-
hof und einen neuen, universellen Multiplatz 
angeordnet sind. Aus der Lagerhalle wird 

eine vielseitig nutzbare Multihalle. In den 
restlichen Gebäuden befindet sich Platz für 
Gewerbe der Kultur-, Kreativ- und Gesund-
heitswirtschaft und -handwerk, Geschäfte mit 
regionalen Produkten, Gastronomie, einen 
Kulturkindergarten, ein Hostel sowie für ein 
Kinder- und Jugendzentrum. Ein Park läuft 
zwischen den Gebäuden aus und führt die 
Nordbahntrasse entlang. In der Nähe des 
Kinder- und Jugendzentrums befindet sich 
eine Skateranlage. Das Gebiet soll vorrangig 
durch Fußgänger und Radfahrer erschlossen 
werden. Parkmöglichkeiten bieten ein Park-
platz, der umgestaltete Vorplatz des Mirker 
Bahnhofs sowie ein Parkhaus. Eine Beson-
derheit bildet der Bereich, der für den Bau 
von Wikihäusern vorgesehen ist. Dort ist es 
Jedermann möglich, ein Haus zu entwer-
fen, aufzubauen und es beliebig zu nutzen. 
Der Entwurf ist so geplant worden, dass er 
phasenweise umgesetzt werden kann. Zu-
dem ist er aufgrund von modularer Bau-
weise variabel. Die Bewohner des Quartiers 
sollen stets mit einbezogen werden, sodass 
das neue Teilstück des Quartiers nach ihren 
Wünschen und mit ihrer Hilfe wachsen kann. 
So wird Städtebau lebendig. 
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The creative corporation Utopiastadt is 
located within the building of the former 
train-station Mirke on the Nordbahntrasse in 
the city of  Wuppertal. Besides a co-working 
space and several workshops the corpora-
tion includes the Café Hutmacher and is 
responsible for the organization of several 
different events. Close to the building the 
Utopiastadtgarten is situated, where urban 
gardening is practised. Because of the loca-
tion on the bicycle and bike path Nordbahn-
trasse, the closeness to the city centre and 
the existing bus connection, Utopiastadt is 
highly frequented and easy to reach. The 
corporation is located in the quarter Mirke, 
which is a part of the Elberfelder Nordstadt. 
The house construction is very compact and 
the edifices were built in Wilhelminian sty-
le or the typical architectural constructions, 
which were designed within a time period 
from 1950 till 1970. There is a substantial 
lack of parks and playgrounds. Within the 
Quarter, there live many people of different 
ages; especially the youngest generation is 

representing a high share of the soziode-
mographic diversity. 50% of the inhabitants 
are migrants. The Quarter is highly affected 
by social disadvantage. Within the quarter 
Mirke, the cultural diversity and participation 
of the citizens is on a very high level. Many 
initiatives and projects exist. The main cultu-
ral und creative impulse is Utopiastadt. The 
corporation constantly grows and plans to 
expand. So the place of the former freight 
depot adverse the station Mirke bears a big 
meaning. Currently, half of the area is used 
on a commercial base. The remaining surfa-
ces and a 3o-year-old depot and the former 
terminal building are unused. The city coun-
cil and Utopiastadt are interested in using 
the area together and want to amplify the 
quarter to that effect. The northern part of 
the area is represented by a border to the 
highway 46. Because of a missing sound-
proof wall, the noise which is caused by the 
highly frequented traffic can be classified 
as big. Besides, the highway appears like 
a barrier, which prevents the view towards 

Summary
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the „green part“ of the Nordstadt Elberfeld. 
Because of the probability, that in the near 
future more parts of the area will be aban-
doned, there is a chance to develop a new 
urban-landscaped planning. Based on the 
previous appraisal and analysis, four main 
goals were determined. First, the economy 
should rise in this area. Mainly the arts and 
the creative economy and the cultural busi-
ness as well as the health economy should 
be established. The next important goal is 
to bring balance to the missing outdoor 
places. Especially, the youngest generation 
needs more space. Also events should be 
possible. The third main goal is to connect 
the Mirke with the green part of the Nord-
stadt. The last goal shall be that everything 
should happen with the aims of a smart 
quarter. Sustainability, renewable energy and 
ecological economy as well as the creation 
of transparency and the participation of the 
citizens should be considered. According 
to these goals, the draft of UtopiaSTADT 
is generated. It includes buildings with one 

to four floors, which are radial arranged 
around Utopiastadt within the station Mir-
ke and a new multifunctional place. Also 
the depot is now versatilely usable. In the 
rest of the buildings, economy, trade, shops 
with regional products, gastronomy, a kin-
dergarten and a hostel as well as a youth 
centre take place. A new park lies between 
the buildings and along the Nordbahntrasse. 
Close to the youth centre, there is a ska-
ter park. Walker and bicyclists have priority. 
For the needs of parking spaces, there is a 
parking place, also in front of the station 
Mirke, and a park deck. A special feature 
is the Wikihouse zone. Here, everybody can 
design, build and use his own Wikihouse. It 
is planned to build UtopiaSTADT in several 
phases. Moreover, the buildings are variable 
because of modular construction. The citi-
zens shall be involved by planning the new 
part of the quarter. So urban development 
comes alive.
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Wuppertal ist eine Großstadt mit rund 354.000 
Einwohnern und liegt im Westen Deutsch-
lands, relativ mittig von Nordrhein-Westfalen 
im Bergischen Land. Die Stadt ist entlang 
der Wupper die Talhänge hinauf gewach-
sen. Prägend für das Bild der Stadt sind 
neben der Wupper die steilen Berge und die 
sich daraus ergebenden vielen Treppen, die 
vielfach erhaltene Bebauung der Gründerzeit 
und des Jugendstils sowie beliebte grüne 
Elemente wie die Anlage Hardt mit ihrem 
Botanischen Garten, die umliegenden Wälder 
wie beispielsweise das Burgholz und die an 
die Stadt grenzenden landwirtschaftlichen 
Flächen (Stadt Wuppertal 2016). Wuppertal 
galt 2013 als grünste Stadt Deutschlands 
(Westdeutsche Zeitung 2013).
Wuppertal ist für seine Schwebebahn und das 
Tanztheater Pina Bausch weltweit berühmt. 
Weiterhin sehenswert sind der Wuppertaler 
Zoo, das Von der Heydt-Museum sowie der 
Skulpturenpark Waldfrieden. Zudem ist Wup-
pertal eine Universitätsstadt (Stadt Wuppertal 

2016).
Die Stadt in seiner heutigen Form besteht 
erst seit dem Jahr 1929, als sich die Städte 
Barmen und Elberfeld in Folge des wirtschaft-
lichen Aufschwungs zusammenschlossen. In 
den vorangegangenen Jahrhunderten hatten 
sich Barmen und Elberfeld in der Textilindu-
strie einen Namen gemacht. Diese blieb bis 
in die 1970er Jahre der hauptwirtschaftliche 
Faktor der Stadt. Zur Zeit des Nationalso-
zialismus in den 1933-1945er Jahren war 
die Stadt Zentrum des Widerstands gegen 
das gefürchtete Regime. Im zweiten Welt-
krieg wurden große Teile der Stadt durch 
Luftangriffe zerstört (Nientiedt o.J.). Seit dem 
Abschwung der Textilindustrie Ende des 20. 
Jahrhunderts hat die Stadt mit aktuellen 
Problemen wie wirtschaftlicher Umstrukturie-
rung, Wegzug und demografischem Wandel 
zu kämpfen. Dennoch gilt Wuppertal wei-
terhin als kulturelles, industrielles und wirt-
schaftliches Zentrum des bergischen Landes 
(Stadt Wuppertal 2016).

Wuppertal
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Das Quartier Mirke gehört zum Stadtteil 
Elberfelder Nordstadt und wird im Norden 
durch die Autobahn 46, im Osten durch die 
Uellendahler Straße und die Gathe und im 
Süden und Westen durch die Hochstraße be-
grenzt. Es entstand durch eine Erweiterung 
der Stadt Elberfeld in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts. Diese gründerzeitliche 
Stadterweiterung stellte eine der frühesten 
in Deutschland dar. Zu dieser Zeit wurde die 
heute noch deutlich erkennbare Achse der 
Friedrichsstraße mit ihren Seitenstraßen ge-
schaffen. Verschieferte Fachwerkhäuser und 
niedrigere Gründerzeitbauten prägten da-
mals das Bild und sind in Teilen heute noch 
erhalten. Ein großer Teil wurde allerdings in 
den 50er und 60er Jahren ersetzt. Das Quar-
tier entstand als ein Arbeiterviertel, in dem 
mehrheitlich Weber lebten und arbeiteten. 
Durch die verkehrsgünstige Lage im Bezug 
auf den Mirker Bahnhof an der Rheinischen 
Bahnstrecke, siedelten sich in den späteren 
Jahren auch größere Fabriken an. Die Be-
bauung des Quartiers ist von einer hohen 
Dichte geprägt und besteht zum Großteil 
aus drei- bis fünfgeschossigen Mehrfamilien-
häusern. 60% der Gebäude wurden in der 
Gründerzeit vor 1918 erbaut. Somit weist 
das Viertel mit einem Anteil von 50% des 
gesamten Baubestands einen sehr großen 
Bestandteil an Baudenkmälern auf. In man-
chen Bereichen stehen ganze Straßenzüge 
unter Denkmalschutz. Die übrigen Gebäude 
wurden größtenteils während der 50er und 
60er Jahre errichtet. Seit den 90er Jahren 
sind kaum Neubauten zu verzeichnen. Die 
Beschaffenheit der Gebäude ist überwiegend 
mittel bis schlecht. Nur wenige sind saniert 
oder in gutem energetischen Zustand. Die 

Straßen des Quartiers sind etwas breiter 
als in anderen gründerzeitlichen Teilen der 
Stadt. Im Osten ist deutlich eine schachbret-
tartige Straßenführung zu erkennen. Im Wes-
ten wurde aufgrund der stark ansteigenden 
Topografie von diesem Konzept abgewichen. 
Im Norden des Viertels dominiert die Funk-
tion des Wohnens in Bebauung der Grün-
derzeit und der 50er bis 70er Jahre. Die 
Nahversorgung ist stark rückläufig und nur 
auf der Gathe, der Hochstraße und der un-
teren Friedrichsstraße vorhanden (Bieler-Gie-
sen 2014). 

Baustruktur
Im Süd-Osten des Viertels befinden sich 
hauptsächlich Gebäude aus den 60er und 
70er Jahren zusammen mit vereinzeltem 
Altbau, größtenteils unsaniert. Die Häuser 
sind vier- bis fünfgeschossig und von durch-
schnittlicher bis niedriger Wohnqualität (Bie-
ler-Giesen 2014). 
Der Nord-Osten ist der hochwertigste Be-
reich des Quartiers. Er besteht aus einem 
ruhigen, gründerzeitlichen Wohngebiet mit 
hochwertiger und sanierter Bausubstanz 
(fünfgeschossig), die auch für Mieter der 
mittleren und höheren Einkommensschicht 
attraktiv sind. Die Fassaden sind aufgrund 
der Nähe  zum Mirker Bahnhof und der sich 
daraus ergebenden bedeutenden Lage reich 
verziert und gut erhalten (Bieler-Giesen 2014). 
Der Westen des Viertels besteht aus einfa-
cher gründerzeitlicher Bebauung, die zusam-
men mit Blockrandbebauung der 50er und 
60er Jahre größere Wohnblöcke bilden. Dort 
besteht überwiegend einfache Wohnqualität 
in wenig attraktivem Umfeld ohne Straßen-
begrünung. Allerdings sind mehrere größe-

Das Quartier Mirke
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re Spielplätze vorhanden, die durch grüne 
Wege erschlossen sind (Bieler-Giesen 2014).

Sozialstruktur
Die Anzahl der Bewohner der Mirke betrug 
im Jahr 2014 8109 Menschen auf 63,75 ha. 
Die Einwohnerdichte (127,2 Einwohner pro 
km ²) entspricht einer der höchsten in Wup-
pertal. Das Viertel ist mit 15,5% Jugendan-
teil (0-15 Jahre) jung. Der Anteil an Alten 
(über 65 Jahren) ist dagegen niedriger, er 
beträgt 12,5%. Insgesamt haben 53,3% der 
Einwohner im Mirker Quartier einen Migra-
tionshintergrund. Dabei lässt sich sagen, 
dass je älter die Menschen sind, der Anteil 
an Menschen mit Migrationshintergrund ab-
nimmt. 75% der Kinder und Jugendlichen 
haben einen Migrationshintergrund, während 
der Anteil bei Menschen zwischen 65 und 75 
Jahren bei 48% und bei über 75-Jährigen 
bei 25% liegt. Das Quartier ist im gesamt-
städtischen Vergleich überdurchschnittlich 
stark von sozialer Benachteiligung  betroffen. 
28,1% der Einwohner beziehen Leistungen 
nach dem Sozialgesetzbuch, was im Ver-
gleich zur Gesamtstadt (17,2%) sehr viel ist. 
Der Anteil an Arbeitslosigkeit liegt mit 13,3% 
ebenfalls höher als der Anteil von 9,2% 
in ganz Wuppertal. Äquivalent dazu beträgt 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten 41,1%, in der Gesamtstadt sind 
es 49,4% (Bieler-Giesen 2014).

Nutzung 
Das Quartier verfügt insgesamt über sechs 
Spielplätze, welche gleichzeitig einen Groß-
teil der Grünflächen darstellen. Der gesam-
te Stadtteil Elberfeld hat ein hohes Defizit 
an Spielflächen, wodurch der Nutzungsdruck 
auf die bestehenden Spielplätze enorm hoch 
ist (Bieler-Giesen 2014).
Im gesamten Quartier fehlen größere Grün-

anlagen. Im nördlichen Teil sind allerdings 
mehr begrünte Flächen zu finden als im 
südlichen. Der reformierte Friedhof Hoch-
straße im Westen trägt zwar zum grünen 
Erscheinungsbild bei, bietet allerdings keine 
nutzbare Freifläche (Bieler-Giesen 2014).
Im Quartier Mirke wird dieser Druck etwas 
durch den öffentlich nutzbaren Schulhof 
der Hermann-von-Helmholtz-Realschule ge-
mindert. Weitere Bildungseinrichtungen im 
Quartier sind die Realschule Neue Fried-
richstraße, eine Grundschule und mehrere 
Kindergärten (Bieler-Giesen 2014). 
Zudem befinden sich die evangelische Frie-
denskirche, die katholische Herz-Jesu-Kirche 
und zahlreiche Gemeindehäuser anderer 
Glaubensrichtungen und Konfessionen im 
Umfeld des Mirker Quartiers. Eine islami-
sche Moschee befindet sich unweit des Vier-
tels an der Gathe, ein Neubau mit Gemein-
dezentrum ist auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite innerhalb des Quartiers Mirke 
geplant (Bieler-Giesen 2014). 
Das Sportangebot innerhalb des Quartiers 
beschränkt sich auf eine Sporthalle, die Turn-
halle der Hermann-von-Helmholtz-Realschule 
sowie den Wander- und Radweg Nordbahn-
trasse. Dahingegen sind das Kulturangebot 
sowie die Anzahl an sozialen Einrichtungen 
recht groß. Der Kunst- und Kulturverein He-
bebühne e.V. veranstaltet Ausstellungen und 
Vorstellungen jeglicher Art. Auch Olga e.V. 
bietet Raum für Kunst und Kultur. In den 
Mirker-Ateliers sind verschiedene Künstler 
tätig. Utopiastadt ist eine Projektinitiative 
im alten Bahnhof Mirke, die neben offe-
nen Werkstätten, Ateliers und Co-Working 
Spaces auch ein Café beinhaltet und un-
terschiedliche Veranstaltungen organisiert. 
In direkter Nachbarschaft zum Bahnhof be-
findet sich ein Urban Gardening Projekt. 
Das Café Ada und Mare e.V. bieten neben 
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regelmäßigen Kursen ebenfalls ein umfang-
reiches Kulturprogramm an, darunter Kunst, 
Tanz, Musik und Gastronomie. Zudem ist 
das Café Ada mit beispielsweise Sprachkur-
sen darum bemüht, Migranten willkommen 
zu heißen. Ein vielseitiges soziales Engage-
ment zeigt die Alte Feuerwache gGmbh. Sie 
ist ein Internationales Jugend- und Begeg-
nungszentrum und eine offene Kinder- und 
Jugendeinrichtung, die kulturelle, pädagogi-
sche und interkulturelle Angebote für jede 
Altersgruppe anbietet. Weitere interkulturelle 
Angebote bieten der Awo Migrationsdienst 
und Anadolu e.V., eine der ersten Migran-
tenselbstorganisationen in Wuppertal. Auch 
das Diakonische Werk hat einen Standtort 
im Mirker Quartier (Bieler-Giesen 2014). 
Im Quartier Katernberg-Uellendahl befindet 
sich außerdem das sich nicht mehr in Be-
trieb befindliche historische Freibad Mirke. 
2009 gründeten sich die der Förder- und 
Betreiberverein Pro Mirke e.V., um auch nach 
der Schließung der Anlage 2011 eine Nut-
zung als Erlebnisraum zu ermöglichen. Seit-
her versteht sich das Freibad als ein nicht 
kommerzieller Ort, an dem „Visionen gelebt 
werden können und an dem Begegnung und 
Bewegung in einem ökologischen und so-
zial geprägten Umfeld stattfinden können“ 
(Förderverein Pro Mirke e.V. o.J.: o.S.). Neben 
diversen kulturellen Veranstaltungen, plant 
der Verein langfristig den Umbau zu einem 
Naturbad, um den Naherholungswert des 
Quartiers auch weiterhin zu gewährleisten 
(Förderverein Pro Mirke e.V. o.J.). 
Ein weiteres wichtiges Naherholungsgebiet 
für die Bewohner des Mirker Quartiers bil-
det der Mirker Hain, welcher sich circa ein 
Kilometer nördlich des Bahnhofgeländes be-
findet. Das rund 20 Hektar große Gelände 
entstand 1880 und wird durch alten Baum-
bestand geprägt. Der Erhalt des Gebietes ist 

im Wesentlichen von der Mithilfe Ehrenamtli-
cher und freiwilliger Helfer abhängig (Förder-
verein historische Parkanlagen Wuppertal e.V. o.J).
Die Verkehrsanbindung des Viertels ist aus-
gezeichnet. Die Elberfelder City und der 
Hauptbahnhof Wuppertal sind sowohl mit 
dem öffentlichen Personennahverkehr als 
auch zu Fuß sehr gut zu erreichen. Noch 
heute ist die historische Achse zwischen 
Mirker Bahnhof und Wuppertaler Hauptbahn-
hof gut zu erkennen. Sie besteht aus der 
Neuen Friedrichsstraße, der Friedrichsstraße, 
der Poststraße und der Straße Alte Freiheit 
und führt an der Kreuzkirche und dem Neu-
markt mit dem ehemaligen Elberfelder Rat-
haus vorbei. Über die nahegelegene Auto-
bahnauffahrt Elberfeld der A46 besteht eine 
Anbindung an das Fernstraßennetz. Über die 
Nordbahntrasse lassen sich weitere Trassen 
des Rad- und Wanderwegenetzes erreichen, 
die nach Velbert, Essen, Hattingen und Bo-
chum führen (Bieler-Giesen 2014).

Gewerbe
Wesentlicher Energieträger des Mirker Quar-
tiers ist Gas. Es bestehen erste Ideen von 
Seiten Utopiastadt, die Wärme der drei an-
sässigen Großbäckereien zu nutzen. Zudem 
werden Projekte zum Thema Solarenergie 
in Zusammenarbeit mit Denkmalpflege und 
Herstellern angestrebt (Bieler-Giesen 2014).
Der nördliche Teil des Quartiers verfügt ver-
einzelt über Kleinbetriebe, größere Gewerbe 
befinden sich lediglich auf den Flächen des 
ehemaligen Güterbahnhofes unmittelbar an 
der A46 (Bieler-Giesen 2014).
Der Süd-Osten bietet neben der Wohnfunk-
tion außerdem Kleingewerbe und Einzelhan-
del. Diese sind besonders auf der Karlsstra-
ße, der Friedrichstraße und in den zur Gathe 
führenden Straßenabschnitten zu finden. Die 
Anzahl der Geschäfte ist allerdings rückläu-
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fig, so ist die Friedrichsstraße entgegen ihrer 
ursprünglichen Bedeutung als Einkaufsstraße 
von starkem Leerstand geprägt (Bieler-Giesen 
2014).
Die Hochstraße begrenzt das Quartier im 
Süden und Westen und ist durch hohes 
Verkehrsaufkommen geprägt. Die Straße ist 

stark durch Einzelhandel und einfache Gas-
tronomie geprägt. Allerdings dienen diese 
nur zur Nahversorgung, gemütlich eingekauft 
wird dort nicht. In den oberen Etagen der 
hauptsächlich in der Gründerzeit und den 
50er bis 80er Jahren errichteten Gebäude 
befinden sich Wohnungen (Bieler-Giesen 2014).
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Utopiastadt

Die Projektinitiative Utopiastadt ist aus dem 
Netzwerk clownfish heraus entstanden. Im 
Jahr 2006 gründeten Beate Barbara Blasch-
czok und  Christian Hampe eine GbR, um 
regionalen und internationalen Kreativen, 
Künstlern und Kulturschaffenden die Mög-
lichkeit zu bieten, einmal jährlich kulturelle 
und gesellschaftliche Themen im clownfish 
statementmagazin zu beleuchten und zu 
veröffentlichen. Die erste Herausgabe  des 
Mediums gab es 2007 zum Thema America. 
Es folgten die Themen Zerstörung im Jahr 
2008 und Schöpfung in 2009. Im Rahmen 
des Gegenstandes Schöpfung fanden zu-
sätzlich zur der Veröffentlichung des Maga-
zins zwölf Monate lang Ausstellungen, Sym-
posien und Diskurse auf circa 3000m² in 
den leerstehenden ELBA-Hallen in Wuppertal 
statt. Daraus hat sich die Idee entwickelt, 
einen längerfristigen Ort zu erschaffen, an 
dem diese Aktionen, Ideen und Austausche 
stattfinden können.  2009 fanden daraufhin 
erste Gespräche bezüglich wirtschafts- und 
entwicklungsfördernder Maßnahmen  statt 
und ein Businessplan wurde erarbeitet, um 
die Idee Utopiastadt ins Leben rufen zu 
können. Das Thema für die clownfish Aus-
gabe 2010 lautete daraufhin Utopia (Utopi-
astadt o.J.).	
Mit Utopiastadt sollte ein Ort entstehen, an 
dem Projekte und Ideen entwickelt, auspro-
biert und umgesetzt werden können. Dafür 
wurde 2011 der Pachtvertrag unterzeichnet 
und der sich im Eigentum der Stadtsparkasse 
Wuppertal befindliche Mirker Bahnhof steht 
seitdem als Ort für die Umsetzung dieses 
Utopiastadt-Projekts zur Verfügung (Utopi-
astadt o.J.). Aktuell müssen nur noch eini-
ge formale Angelegenheiten geklärt werden, 

damit das Bahnhhofsgebäude ganz in das 
Eigentum von Utopiastadt übergeht (mündl. 
Wanner 2016). Errichtet wurde es um 1882 
und nahm schon damals eine zentrale Funk-
tion für viele Unternehmen ein, da es für die 
frühere Stadt Elberfeld neben dem Bahnhof 
Elberfeld den Personen- und Güterverkehr 
sicherte  (Utopiastadt o.J.).
Seit der Unterzeichnung des Pachtvertrages 
entwickelt sich das ehemalige und denk-
malgeschützte Mirker Bahnhofsgebäude zu 
einem Labor und Kompetenzzentrum für 
Stadt-, Kultur- und Gesellschaftsentwicklung 
und bildet erstmals seit der Schließung wie-
der einen zentralen Anlaufpunkt für das Mir-
ker Quartier und die Nordstadt.  Bis heute 
befindet sich die Utopiastadt in einem ste-
tigen Prozess und es entstehen dort unter-
schiedliche Module und Einrichtungen. Durch 
die Unterstützung vieler in das Netzwerk 
clownfish Integrierter und Freiwilliger stehen 
zur Zeit um die 500m² Fläche innerhalb des 
Gebäudes für unterschiedliche Nutzungen 
zur Verfügung  (Utopiastadt o.J.). „Ziel ist es 
Initiativen, Projekte und Agenturen zusam-
men zu bringen, die sich im weitesten Sinne 
mit neuen Programmen und Ideen zu Kultur, 
Bürgerschaftlichem Engagement, Selbstorga-
nisation, Stadtentwicklung, Urbane Ökono-
mie und Ökologie, politische und kulturelle 
Mitgestaltung und Kreativwirtschaft beschäf-
tigen.“ (Utopiastadt o.J.: o.S.) Die optimale 
Lage des Bahnhofs an der Nordbahntrasse 
ermöglicht es, ein breit gefächertes Publi-
kum anzulocken. In unterschiedlichen Räum-
lichkeiten, einschließlich eines Co-Working 
Spaces, bietet der Ort Initiativen, Projekten, 
Agenturen und Freiwilligen Platz, Ideen zu 
entwickeln, umzusetzen, zu arbeiten, mitei-
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nander zu kooperieren und sich auszutau-
schen  (Utopiastadt o.J.).
Im Erdgeschoss des Gebäudes befindet sich 
das seit 2013 für die Öffentlichkeit zugäng-
liche Café Hutmacher. Die Lokalität wird bis-
her als der Ort des Austausches innerhalb 
von Utopiastadt angesehen, an dem sowohl 
Fahrradfahrer und Spaziergänger als auch 
Quartiersbewohner und in Utopiastadt Täti-
ge zusammen kommen können. Nachhaltig-
keit spielt im Café Hutmacher eine wichtige 
Rolle. In ihm werden regionale Produkte und 
ein hauseigenes Bier verkauft. Außerdem ist 
das Café Standort eines Foodsharing-Kühl-
schrankes. Im Café Hutmacher finden regel-
mäßig Veranstaltungen in Form von Kon-
zerten, Lesungen, Symposien und Weiterem 
statt. Zusätzlich zu dem gastronomischen 
Angebot stehen zurzeit den in Utopiastadt 
tätigen Initiativen Werkstätten mit einem 
großen Angebot an Werkzeugen und Ma-
schinen innerhalb des Gebäudes zur Ver-
fügung. Ehrenamtlich Aktive kümmern sich 
in und durch die Nutzung der Werkstatt 
um Reparaturen und die Instandhaltung des 
alten Bahnhofgebäudes. Außerdem besteht 
einmal monatlich die Möglichkeit in dem Re-
paratur-Café unter Aufsicht Elektrogeräte ei-
genständig zu reparieren. Die Anleitung der 
Reparaturen übernehmen die Mitglieder des 
ansässigen OpenKnowledge Lab, die sich 
schwerpunktmäßig mit IT-Fragen und Bürger-
projekten beschäftigen. Durch die Unterstüt-

zung von freiwilligen Helfern und aufbauend 
auf Spenden besteht die Möglichkeit, in der 
Utopia-Fahrradwerkstatt kostenlos Fahrräder 
auszuleihen. Fahrräder werden gespendet 
und ehrenamtlich repariert. Mit diesem An-
gebot wird die Utopiastadt vor allem den 
Nutzern der Nordbahntrasse gerecht. Der 
Utopiastadtgarten wird von einer Gruppe in-
teressierter Bürger geführt, die sich rund um 
das Bahnhofgebäude gärtnerisch betätigen. 
Dies findet während wöchentlicher Treffen 
und Seminare statt. Gestartet wurde dieses 
Projekt im Zuge des Thementages „Essbare 
Stadt“. Die Urban Gardening Bewegung ent-
wickelt immer neue Ideen für den Umgang 
mit dem Gärtnern in der Stadt  (Utopiastadt 
o.J.).	  
Utopiastadt entwickelt sich stetig weiter und 
es entstehen immer mehr Ideen, die sich 
in das Projekt integrieren lassen können. 
In Zukunft soll ein Shop entstehen, in dem 
lokale und überregionale Labels angeboten 
werden. Die ehemalige Wartehalle soll zu 
einer Veranstaltungshalle umgebaut werden. 
Ziel ist es, auch die Flächen um das Bahn-
hofsgebäude herum mit einzubeziehen und 
ihnen eine Funktion zu geben. Nach und 
nach soll sich so ein ganzer Utopiastadt 
Campus entwickeln, in und auf dem kreati-
ve Stadtentwicklung betrieben wird. Weitere, 
bereits bestehende Ideen hierfür sind der 
Ausbau der offenen Werkstätten, Musik-Pro-
beräume und ein Hostel  (Utopiastadt o.J.).
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2005 erkannten einige der heutigen Grün-
dungsmitglieder der Wuppertalbewegung e.V. 
die Vorzüge der zu dem Zeitpunkt circa 15 
Jahre stillgelegten Rheinischen Bahntrasse 
durch Wuppertal. Der letzte Zug befuhr die 
Strecke im Jahr 1999 und die Sukzession 
hatte bereits begonnen. Schon vorher gab 
es Überlegungen für eine Nachnutzung als 
asphaltierter Rad- und Wanderweg. Mit der 
Gründung der Wuppertalbewegung e.V. wur-
den diese Gedanken im Jahr 2006 wieder 
aktuell (Wuppertalbewegung e.V. 2016).
im Jahr 1879 wurde die Rheinische Bahn-
strecke mit einer Gesamtlänge von 73 Ki-
lometern erbaut. 20 Kilometer der Trasse 
verlaufen durch den Norden der Stadt Wup-
pertal. Aufgrund der topographischen Ge-
gebenheiten der Stadt besteht die Trasse 
aus zahlreichen architektonisch künstleri-
schen Bauwerken wie Viadukten, Tunneln, 
Brücken und Stützbauwerken (Stadt Wup-
pertal o.J.). Die Wuppertalbewegung begriff 
die Möglichkeit eines nahezu kreuzungsfrei-
en und ebenen Radweges quer durch die 
Stadt und erstellte eine Machbarkeitsstudie. 
Gleichzeitig bemühte sich der Verein um fi-
nanzielle Unterstützung durch die Europä-
ischen Union (Wuppertalbewegung e.V. 2016). 
Im Rahmen eines Wettbewerbes, bei dem 

ein artenschutzgerechte Tunnelbeleuchtung 
entworfen wurde, konnten weitere Gelder in-
itiiert werden. Ferner folgten Spenden und 
Zuschüsse durch die Vereinsmitglieder. Ein 
Großteil der Spendengelder kam von der 
Jackstädt-Stiftung, was zum zweiten Namen 
der Trasse Jackstädtweg führte (Stadt Wup-
pertal o.J.).  Nach dem Grunderwerb 2009 
durch die Stadt Wuppertal konnte durch 
Mithilfe des zweiten Arbeitsmarktes, Bürger-
beteiligungsaktionen und freiwilliger Hilfe die 
Freilegung und der Umbau der Bahntrasse 
angetrieben werden. Es wurde jedoch schnell 
deutlich, dass der geplante Finanzrahmen 
nicht eingehalten werden konnte, was zu 
einigen Verzögerungen in der Bauphase und 
Konflikten zwischen der Stadt Wuppertal 
und der Wuppertalbewegung e.V. führte. Er-
öffnet wurde die Nordbahntrasse schließlich 
im Dezember 2014 und steht seit dem der 
Öffentlichkeit zur Verfügung. Die Strecke ist 
nun zwar durchgängig passierbar, es stehen 
jedoch noch einige Arbeiten aus (Wupper-
talbewegung e.V. 2016). Die Nordbahntrasse 
verläuft an Utopiastadt vorbei und vor allem 
das Café Hutmacher stellt einen beliebten 
Anlaufpunkt für die Nutzer der Trasse dar 
(Stadt Wuppertal o.J.).

Nordbahntrasse



40 |  Bestandsaufnahme

Lagerfläche  
Pohl GmbH 
 
Bauunternehmen  
Gartig 
 
Schrottgroßhandel 
Lietmann 
 
Geruk GmbH 
 
 
Glas Hoenig 
 
 
Ilcatec e.K.

leerstehnde Lagerhalle

Metall-Recycling-Betrieb

a 
 
 
b 
 
 
c 
 
 
d 
 
 
e 
 
 
f 

 
g 

h

ehemaliges  
Abfertigungsgebäude 
 
Großhandel 
Abr. Scheer 
 
Utopiastadt 
 

Freifläche Utopistadt 

Brachfläche

Urban Gardening

Hebebühne 

i 
 
 
j 
 
 
k 
 
 
l

m

n

o

Nordbahntrasse 
 
 
Teilflächen

Bestand Plangebiet, o.M. Weiland & Wunder 2016



UtopiaSTADT | 41 

Die Flächen oberhalb und in direkter Nach-
barschaft zu Utopiastadt befinden sich im 
Besitz des Immobilienunternehmens Aurelis 
Real Estate GmbH & Co. KG. Das Unter-
nehmen besitzt viele Flächen, die ehemals 
von der Deutschen Bahn AG genutzt wurden. 
Dies ist dadurch begründet, dass Aurelis als 
Tochterfirma der Deutschen Bahn entstan-
den ist (Aurelis Real Estate GmbH & Co. KG 
2016).
Auf der nun in großen Teilen brach liegen-
den Fläche befand sich ehemals ein Güter-
bahnhof mit Betriebswerkstatt. Der Zugbe-
trieb auf der Rheinischen Bahnstrecke wurde 
1991 eingestellt (Voba Team o.J.). Die ur-
sprünglichen Gleise der Bahnstrecke blieben 
noch einige Zeit erhalten, bis die Strecke 
zwischen 2006 und 2014 zum Rad- und 
Wanderweg Nordbahntrasse umgebaut wur-
de (Wuppertalbewegung e.V. 2016). 
Zum jetzigen Zeitpunkt werden die Flächen 
in Teilen gewerblich genutzt. Historische Bil-
der zeigen, dass eine noch heute bestehen-
de Lagerhalle bereits vor dem Jahr 1987 
errichtet worden ist (Voba Team o.J.).
Entlang der A46 fehlen im Bereich der Gü-
terbahnhofflächen circa 300 Meter Schall-
schutzwand, was im Bereich des Areals zu 
einer deutlich höhere Lärmbelastung führt 
(Bieler-Giesen 2014).
Die Stadt Wuppertal hat den Grundgedanken, 
das Gelände des einstigen Güterbahnhofs 
Mirke besser in das Quartier zu integrieren. 
Dabei sollen vor allem die Ideen und Projek-
te der Utopiastadt miteingebunden werden. 
Dies könnte in Form eines Gewerbeparks 
der Kreativ- und Gesundheitswirtschaft um-
gesetzt werden, welcher sich aus nachhaltig 
wirtschaftenden Unternehmen und kreativen 

Stadtentwicklungsansätzen zusammensetzt 
(Bieler-Giesen 2014).
Aktuell wird die ehemalige Güterbahnhofflä-
che zu mehr als 50% von Unternehmen ge-
nutzt. Bei der Nutzung handelt es sich zum 
einen um einen kleinteiligen Gewerbepark 
mit unterschiedlichen Firmen sowie einen 
Metall-Recycling-Betrieb und einen Großhan-
del. Die übrigen Flächen liegen weitestge-
hend brach und bieten zukünftig optimale 
Bedingungen für eine erweiterte Nutzung 
(Bieler-Giesen 2014).

Das Bahnhofsgelände gliedert sich aktuell 
in drei Teilbereiche für gewerbliche Nutzung.

Fläche 1
Im Westen befindet sich nördlich der Nord-
bahntrasse eine circa 3 Hektar große Fläche, 
die kleinteilig von verschiedenen Gewerben 
genutzt wird. Sie wird über die aus Westen 
kommende Juliusstraße erschlossen, welche 
über die Wüstenhoferstraße zugänglich ist. 
Die Anschlussstelle Katernberg der A46 ist 
zügig erreichbar. Ein Großteil dieses Berei-
ches wird derzeit von Pohl GmbH genutzt, 
die direkt angrenzend an die Nordbahntras-
se Erdmassen lagern. Des Weiteren befindet 
sich auf dieser Fläche ein Unternehmen für 
Schrott- und Eisenwaren (Bieler-Giesen 2014).

Fläche 2
Die zweite Fläche liegt ebenfalls nördlich 
der Nordbahntrasse, jedoch im Osten des 
gesamten Geländes. Sie umfasst eine Flä-
che von circa 2,4 Hektar. Auf dieser Fläche 
ist ein Recycling Betrieb für Metalle ansäs-
sig. Zusätzlich befindet sich auf der Fläche 
eine circa 4000m² große Lagerhalle, die seit 

Plangebiet
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2013 leer steht. Über die Uellendahler Stra-
ße ist die Fläche aus Osten erreichbar, wo 
ebenfalls ein direkter Anschluss über die 
Abfahrt Elberfeld der A46 gegeben ist (Bie-
ler-Giesen 2014).
Die Bereiche zwischen Lagerhalle und Nord-
bahntrasse sind derzeit ungenutzt und wer-
den in Teilen bereits zwischenzeitlich für 
Veranstaltungen seitens der Utopiastadt ge-
nutzt (Bieler-Giesen 2014).

Fläche 3
Die 0,7 Hektar große Fläche südlich der 
Nordbahntrasse und östlich des Mirker 
Bahnhofgebäudes wird unter anderem von 
einem kleinen Großhandelsbetrieb genutzt, 
welcher unter anderem Eisdielen mit Waf-
felhörnchen und Bäckereien in Wuppertal 
beliefert. Außerdem befindet sich auf der 
Fläche die zur Zeit ungenutzte, ehemalige 
Güterabfertigungshalle des Mirker Bahnhofs, 
welche unter Denkmalschutz steht (Bieler-Gie-
sen 2014).

Der Vorplatz bildet für Besucher der Utopia-
stadt neben der Nordbahntrasse den Emp-
fangsbereich. Er wird aktuell als Parkplatzflä-
che genutzt. Eine besondere Nutzung kommt 
der Fläche nicht zu. Nur über den Vorplatz 
sind das Bahnhofsgebäude und auch der 
Großhandelsbetrieb für den Kraftverkehr er-
reichbar. Prägend für das einstige Bild des 
Bahnhofes ist die unter Denkmalschutz ste-
hende Treppenanlage, die momentan größ-
tenteils von Vegetation überwachsen ist.
Die Stadt Wuppertal kann sich für das ge-

samte Gelände vorstellen, dass kleinere 
handwerkliche Betriebe, die bereits im Mir-
ker Quartier ansässig sind, dort auf größere 
Flächen ausweichen und weiterhin die lokale 
Ökonomie stärken können. Außerdem macht 
die direkte Lage an der Nordbahntrasse 
eine Ansiedlung von Nutzungen möglich, die 
vom Anwerben immer neuer Besucheranzah-
len abhängig sind - beispielsweise speziali-
siertertes Kunsthandwerk (Bieler-Giesen 2014).
Auch das Projekt Utopiastadt hat Interesse 
daran, weitere Flächen für die Umsetzung 
neuer Ideen und den Ausbau nutzen zu kön-
nen. Die Idealvorstellung ist es, die Utopi-
astadt nach und nach zu einem großflächi-
geren und breiter gefächerten Utopiastadt 
Campus zu erweitern. Als besonders wertvoll 
erachten die Utopisten dabei eine Mischung 
aus „Unternehmungen […], von denen die 
kulturellen, nachhaltigen, ökologischen und 
ökonomischen Grundsätze aufgegriffen und 
umgesetzt werden“ (Bieler-Giesen 2014: 53).

Der Flächennutzungsplan für die Stadt Wup-
pertal zeigt einen Großteil der Flächen der-
zeit als Bahnanlagen. Kleinflächig sind auch 
zwei Mischgebiete und zwei gewerbliche 
Bauflächen ausgeschrieben. Entlang der A46 
sind Straßenbegleitgrün und Grünflächen 
ausgewiesen (Stadt Wuppertal 2005).
In unmittelbarer Umgebung des Gebietes 
befinden sich vorrangig Misch- und Wohn-
gebiete, die durch einige Grünflächen und 
Flächen für den Gemeinbedarf unterbrochen 
werden (Stadt Wuppertal 2005).
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Analyse

Kunst und Kultur nehmen im gesamten Quar-
tier Mirke einen hohen Stellenwert ein. Dies 
wird an der hohen Anzahl von Einrichtun-
gen und Angeboten deutlich. Auch die Stadt 
Wuppertal hat diesen Trend innerhalb des 
Quartiers bereits erkannt. Mit Utopiastadt 
ist in den vergangenen Jahren ein „Labor 
und Kompetenzzentrum für Stadt-, Kultur- 
und Gesellschaftsentwicklung im historischen 
Gebäude des Bahnhofs Mirke“ (Bieler-Giesen 
2014: 6) herangewachsen. Utopiastadt fun-
giert als kultureller und sozialer Impulsgeber 
im Quartier Mirke und regt viele Verände-
rungen an. Das Quartier ist Wohnort vieler 
Kinder und Jugendlicher. Das Angebot für 
diese Altersgruppe an Spiel- und Aufent-
haltsflächen im Freien wird der Anfrage je-
doch nicht mehr gerecht (Bieler-Giesen 2014).
Die Hochstraße und Karlsstraße sowie die 
Gathe und Uellendahler Straße umgrenzen 
das Quartier. Diese Straßen sind stark be-
fahren und bilden somit eine Barriere zur 
restlichen Nordstadt. Besonders die Karls-
straße wirkt als solche. Sie durchschneidet 
die noch heute erkennbare, geradlinige his-
torische Verbindung aus Friedrichsstraße 
und Neuer Friedrichsstraße zwischen Innen-
stadt, Diakoniekirche und Bahnhof Mirke. Die 
Friedrichsstraße war früher eine belebte Han-
delsstraße mit vielen Geschäften. Heute sind 
die Ladenlokale größtenteils leer, was auch 
auf die gekappte Verbindung zur Innenstadt 
zurückzuführen ist (Bieler-Giesen 2014).
Für die Besucher von Utopiastadt und des 
zukünftigen Utopiastadt Campus mit an-
grenzendem Gewerbepark fungiert der Vor-
platz mit seiner historischen Treppenanlage 
vor allem als Eingangssituation. Der jetzi-
ge Zustand des Platzes und des Bauwerks 

schwächt diese Funktion jedoch dadurch, 
dass große Teile von Vegetation überwach-
sen werden und vor allem die verkehrli-
che Situation nicht eindeutig geklärt ist. Pkw 
parken und fahren an vielen Stellen des 
Platzes, so dass sich eine sichere Über-
querung für Fußgänger und Radfahrer hin 
zu Utopiastadt schwierig gestaltet. Die ak-
tuelle funktionale und gestalterische Situati-
on wirkt zudem weder sonderlich einladend 
noch Neugierde erweckend für spontane 
Besucher. Auch aus Sicht der Pkw-Fahrer 
ist die Parkplatzsituation nicht optimal: Der 
Vorplatz ist kein offizieller Parkplatz und es 
gibt ebenso wie im restlichen Quartier einen 
Mangel an Stellplätzen (Bieler-Giesen 2014).
Dennoch zieht Utopiastadt mit seinen unter-
schiedlichen Kunst-, Kultur- und Gastrono-
mieangeboten viele Leute an. Dies verdankt 
das Projekt vor allem der günstigen Lage 
an der hochfrequentierten Nordbahntrasse. 
Der Mirker Bahnhof bildet einen zentralen 
Anlaufpunkt für viele Nutzer des Rad- und 
Wanderweges. Das ehemalige nördliche Gü-
terbahnhofsgelände liegt gegenüber des 
Bahnhofgebäudes. Es wird lediglich über die 
aus Westen und Osten kommenden Straßen 
erschlossen, um einen Zugang zu den ge-
werblichen Nutzungen zu gewährleisten. Die 
Park- und Fahrspursituationen für Kunden 
und Mitarbeiter der Gewerbeunternehmen 
sind jedoch in fast allen Bereichen nicht 
eindeutig. Dies vermittelt einen recht chao-
tischen und unstrukturierten Eindruck. Eine 
fußläufige Verbindung zwischen den gewerb-
lich genutzten Flächen und Utopiastadt ist 
derzeit nicht möglich, da Zäune dies verhin-
dern. 
Die Autobahn 46, die nördlich entlang des 
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Plangebietes verläuft, bildet eine sichtbare 
Grenze innerhalb des Quartiers. Dadurch 
hat sie eine sehr starke Wirkung als Barrie-
re, vor allem für Fußgänger und Radfahrer. 
Das ehemalige Freibad Mirke, welches sich 
deutlich weiter nördlich im Stadtquartier 
Nordstadt befindet und einen weiteren kul-
turellen Anzugspunkt bildet, ist folglich nur 
über Umwege von Utopiastadt aus zu errei-
chen. An vielen Stellen wird der durch die 
Autobahn entstehende Lärm durch Lärm-
schutzwände gedämpft. Die circa 300 Meter 
fehlende Lärmschutzwand entlang des Plan-
gebietes haben einen hohen Lärmpegel auf 
den Flächen an Utopiastadt zur Folge. Der 
Unterschied der Geräuschkulisse ist deutlich 
wahrzunehmen.
Die Fläche gegenüber von Utopiastadt, die  
für Veranstaltungen genutzt wird, fungiert 

bereits jetzt als zentraler Freiraum für Uto-
piastadt. Die Nähe zum Bahnhofsgebäude 
und das direkte Angrenzen an die Nord-
bahntrasse bilden so einen Ort des Austau-
sches unter freiem Himmel, den das Café 
Hutmacher schon innerhalb des Gebäudes 
ermöglicht. So sind bereits jetzt Ansätze 
für den von Utopiastadt geplanten Utopia- 
stadt Campus zu sehen. Da ein Großteil der 
Gewerbeflächen und -gebäude innerhalb des 
Plangebiets nicht genutzt wird, bietet sich 
schon jetzt ein großes Potential für eine 
Umnutzung an. Allerdings sollte besonders 
an der Erreichbarkeit und der Präsentation 
dieser Flächen gearbeitet werden, um den 
von Utopiastadt ausgehenden kulturellen 
Impuls aufzunehmen und zu verstärken.
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Ziele und Konzept

Die Analyse des gesamten Quartiers Mirke 
und des Güterbahnhofgeländes hat deutlich 
gezeigt, dass die Fläche des ehemaligen Gü-
terbahnhofs großes Potential bietet, Stad-
tentwicklung umzusetzen, die sowohl für die 
Stadt Wuppertal als auch für Utopiastadt 
besonderen Nutzen tragen kann.
Das Entwicklungskonzept für das Gelände 
soll zum einen den Interessen und Ideen 
der Stadt gerecht werden sowie eine sich 
wirtschaftlich lohnende Umnutzung vorsehen. 
Anderseits soll die besondere Lage an der 
Nordbahntrasse und am Mirker Bahnhofsge-
bäude genutzt werden und Utopiastadt als 
zentraler Punkt für Stadtentwicklung in dem 
neuen Konzept Berücksichtigung finden. In 
Form eines Gewerbeparks für die Kreativ-
wirtschaft können diese Ziele miteinander 
vereinbart werden und ein Gebiet entstehen, 
das für kreative Stadtentwicklung steht. Die-
ses wird sowohl für Unternehmen, als auch 
Besucher und Nutzer der Nordbahntrasse 
und Utopiastadt einen Anziehungspunkt im 
Quartier und der gesamten Stadt Wuppertal 
darstellen. Utopiastadt nimmt bei dieser Ent-
wicklung eine impulsgebende Funktion ein 
und entwickelt sich im Rahmen des Konzep-
tes zu UtopiaSTADT. 
Ziel des Konzeptes ist es, einen neuen 
Teil der Mirke zu schaffen, der Wirtschaft, 
Verbindungen, Freiräume und die Idee ei-
nes Smart Quarters vereint. Unterschieden 
werden im Konzept Flächen mit Bebauung, 
Platzflächen und Grünflächen. Diese Flächen 
werden auf größer werdenden Ringen um 
Utopiastadt herum angeordnet. Die Bebau-
ungsdichte nimmt dabei von Norden nach 
Süden und von Westen nach Osten hin ab. 
Dadurch entsteht eine deutliche Abgrenzung 

zur Autobahn und die räumliche Wirkung 
des massiven Lagerhallengebäudes wird 
kompensiert. Außerdem werden wichtige 
Verbindungswege festgelegt, die zu einem 
Wegenetz für Fußgänger und Radfahrer aus-
gebaut werden sollen, um das Gebiet selbst 
und dessen Umgebung gut erreichbar zu 
machen. Diese Verbindungen gehen in Form 
von Strahlen von Utopiastadt aus und wer-
den durch Ringe miteinander verbunden.

Wirtschaft
Die Kreativ- und Kulturszene soll anlehnend 
an die Ideen und Entwicklungen von Uto-
piastadt den Hauptwirtschaftszweig in dem 
neuen Gewerbepark bilden. Kleinere Hand-
werksbetriebe, Künstler, StartUp Unterneh-
men mit innovativen Ideen, Aussteller und 
Händler für den Kunst- und Kreativbedarf 
bilden zusammen das neue Nutzungs- und 
Dienstleistungsangebot. Auch die Gesund-
heitswirtschaft findet in Büroräumen, Pra-
xen, Verwaltungseinrichtungen und Veran-
staltungsräumen und -flächen ihren Platz. 
Fitness, Bewegung und die Gesundheitsvor- 
und Nachsorge sind als Bestandteil des neu-
en Konzeptes vorgesehen. Darüber hinaus 
ergänzen Nahversorgung und Gastronomie 
das bereits bestehende Angebot im Quartier. 
Der Verkauf von regionalen Produkten soll 
dabei im Vordergrund stehen. Bestandteil 
des neuen städtebaulichen Entwurfes wird 
auch das sich bereits in der Konzeptphase 
befindliche Hostel sein.

Freiräume
Grundlegendes Ziel ist zunächst die beste-
henden Freiraumdefizite innerhalb des Quar-
tier zu mindern und in Form von neuen Plät-
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zen, Flächen und Grünanlagen mehr dieser 
Freiräume zu schaffen. Wesentlich ist hier 
das Schaffen von Erholungsflächen, die vor 
allem für ältere und jugendliche Menschen 
attraktiv sind. Neben dem Erholungswert der 
Freiräume sollen ebenso Räume entstehen, 
die auch für größere Veranstaltungen wie 
Konzerte, Märkte oder Festivals nutzbar sind.

Verbindungen
Der motorisierte Verkehr soll in Zukunft so 
weit wie möglich aus dem Gebiet heraus ge-
halten werden. Dafür bildet die Erschließung 
für Fußgänger und Radfahrer innerhalb des 
Gebietes und ein direkter Zugang zur Nord-
bahntrasse ein zentrales Kriterium für die 
städtebaulichen Entwicklungsideen. Die be-
stehende Parkplatzsituation vor dem Bahn-
hofgebäude bedarf einer Neuordnung, um 
das Betreten für Fußgänger und Radfahrer 
dieser Teilfläche zu ermöglichen. Damit geht 
die deutlichere Anbindung des gesamten 
Geländes und Utopiastadt an das Quartier 
Mirke einher. Darüber hinaus muss die Ver-
bindung zwischen städtischer Mirke (südlich 
der A46) und grüner Mirke (nördlich der A46 
einschließlich Freibad Mirke und Mirker Hain) 
vor allem für Fußgänger und Radfahrer op-
timiert werden.

Smart Quarter
Die Lage des Geländes und vor allem der 
Sitz von Utopiastadt stehen sinnbildlich für 
Innovation, Transparenz, Nachhaltigkeit und 
Kreativität. Dies soll auch in dem Konzept 
sichtbar und weiter ausgebaut werden kön-
nen. Die Bereiche Elektro-Mobilität, Dach- 
und Fassadenbegrünung, Solarenergie, Geo-
thermie, Regionalität und Fairtrade sollen 
in allen Bereichen Anwendung finden und 
sowohl das städtebauliche und freiraumpla-
nerische Bild, als auch die Identität des 

Gebietes prägen. Neben einer klassischen 
städtebaulichen Entwicklung soll experimen-
teller Städtebau möglich gemacht werden. 
Die Mitgestaltung und das Miterleben von 
Städtebau kann in Form von Wikihäusern 
möglich gemacht werden.

Nutzungszuordnung
Die gesamte Fläche lässt sich konzeptionell 
in unterschiedliche Bereiche einteilen, die 
aufgrund ihrer Lage und Anbindung für be-
stimmte Funktionen besser oder weniger gut 
geeignet sind. Den neuen zentralen Punkt 
bildet direkt gegenüber vom Bahnhofsge-
bäude eine großzügige freie Platzfläche. An-
grenzend an diese befinden sich kleinere 
gewerbliche Nutzungen in Form von Geschäf-
ten, Nahversorgung und Gastronomie. Die 
Lage für diese Gebäude ist entsprechend 
der guten Erreichbarkeit und Sichtbarkeit 
von der Nordbahntrasse aus gewählt. Die 
bereits bestehende Lagerhalle stellt eines 
der wenigen Elemente aus der historischen 
Vergangenheit dar. Es bietet sich an, die-
ses Gebäude zu erhalten und multifunktional 
nutzbar zu machen.
Aus Lärmschutzgründen bezüglich der A46 
liegt es nahe, auf dem direkt daran an-
grenzenden, nördlichen Teil des Geländes 
eine gewerbliche Nutzung in Form von Werk-
stätten, Büroräumen und Praxen zu platzie-
ren. Um den Verkehr soweit es geht aus 
dem Gebiet heraus zu halten, befindet sich 
diese Funktion lediglich an den äußersten 
Rändern des Geländes. Das Hostelgewer-
be findet seinen optimalen Standort direkt 
angrenzend an die Nordbahntrasse und in 
Nähe zu den möglichen Veranstaltungsorten 
Utopiastadt und Platzfläche. Der angedachte 
Kulturkindergarten sollte durch den motori-
sierten Individualverkehr gut erreichbar sein 
und findet einen guten Standort im Westen 
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des Gebietes angrenzend an die Erschlie-
ßungsstraße Juliusstraße. Umgeben wird 
dieser von einer weitläufigeren Parkanlage. 
Diese verläuft sich zwischen den Gebäuden 
im Norden und führt sanft auf die Platzflä-
che zu. Im Osten und unmittelbar an der 
Nordbahntrasse ist Platz für eine großzügige 
Freizeit- und Aktionsfläche. Experimenteller 
Städtebau in Form von Wikihäusern ist von 
Utopiastadt gewünscht und findet daher in 
unmittelbarer Umgebung zum Bahnhofge-
bäude statt. Als Flächen dafür eignen sich 
die zurzeit brachliegende Fläche südlich der 
Lagerhalle und die Fläche südlich der Nord-
bahntrasse. 

Leitbild UtopiaSTADT
Das ehemalige Güterbahnhofsgelände hat 
sich schrittweise zu UtopiaSTADT entwickelt. 
Ausgehend von der Projektinitiative Utopia-
stadt ist sowohl gesellschaftlich als auch 
städtebaulich ein Quartiersabschnitt entstan-
den, der zunächst Arbeitsplätze schafft und 

die lokale Ökonomie antreibt. Vielmehr wur-
de das Mirker Quartier jedoch komplettiert, 
indem vor allem die Ideen, Wünsche und 
Ansprüche der Bewohner mit eingebunden 
wurden. Durch die enge Zusammenarbeit mit 
ihnen wurde die Entwicklung im Quartier vo-
rangetrieben. Es ist ein Ort herangewachsen, 
der städtische und grüne Mirke miteinander 
verknüpft, für Nachhaltigkeit und Innovation 
steht, die Wirtschaft antreibt und Aufent-
haltsorte schafft. 
Von den Ideen bis hin zu Umsetzung finden 
Kooperation und Austausch zwischen Wis-
senschaft, Kultur, Sozialem und Wirtschaft 
statt. UtopiaSTADT befindet sich in einem 
Prozess stetiger Erneuerung und Anpassung.
Kunst und Kultur spielen auch weiterhin eine 
bedeutende Rolle und stellen den wichtigs-
ten Wirtschaftszweig dar. Vor allem für Kin-
der und Jugendliche bietet das Gebiet die 
Möglichkeit, ihre Freizeit dort zu verbringen 
und aktiv an der Gestaltung dieser mitzu-
wirken.
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Wikihouse

Bei dem Wikihouse Modell handelt es sich 
um ein gemeinschaftliches und kreatives 
Open-Source-Projekt, an dessen Entstehung 
viele unterschiedliche Disziplinen beteiligt 
sind. Ziel ist es, ein nachhaltiges System zu 
entwickeln, welches jedem frei zugänglich 
ist. Auf diese Weise soll es allen möglich 
sein, auf seine Vorstellungen und Ansprü-
che angepasst, selbst Häuser zu designen 
und zu bauen. Die Idee ist es, mit online 
verfügbaren Vorlagen und Bauteilen digital 
sein eigenes  Haus mithilfe der 3D-Software 
SketchUp zu konstruieren und anschließend 
mittels einer CNC-Fräse aus Holz zu produ-
zieren. Die so erhaltenen Bauteile, die mit 
Nummern versehen werden, lassen sich in-
nerhalb weniger Tage zu einem Haus aus 
Holz zusammenstecken. Die Gebäude wer-
den auf einem ebenen Unterbau errichtet. 
Die Befestigung der einzelnen Bauteile er-
folgt vorrangig durch Holzkeile. Das fertige 
Holzhaus kann individuell gestaltet werden: 
Die Außenwände und Dächer können zum 
Beispiel mit wasserabweisenden Materialien 
ausgestattet werden. Die Wände bestehen 

außerdem aus einer Außen- und einer In-
nenwand und sind dementsprechend hohl. 
Somit können Versorgungsleitungen für bei-
spielsweise Strom, Wärme oder Wasser da-
rin verlegt werden. Auch für Dämmmaterial 
ist dort Platz. Fenster und Türen können 
nach Belieben bei der digitalen Konstruktion 
mit eingeplant und dementsprechend mon-
tiert werden. Die Bauweise lässt außerdem 
zu, das Gebäude jederzeit in ein Smart-
House zu verwandeln, in welchem sich der 
Energieverbrauch über den PC oder das Ta-
blet einsehen und steuern lässt (WikiHouse 
Foundation o.J.). 
Das Wikihouse kann für jede gewünschte 
Nutzung konstruiert und genutzt werden. Das 
Ziel des Projektes ist es, den Häuserbau zu 
revolutionieren und für nahezu jedermann 
möglich zu machen. Ein Wikihouse zu bauen 
ist deutlich günstiger, als einen Architekten 
und eine Baufirma zu beauftragen. Zudem 
kann ein Wikihouse je nach Wunsch und Be-
darf ohne großen Aufwand und Kostenfaktor 
umgestaltet werden (Dax 2016). 
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Schnitt A

Vertiefungsbereich 1
mit Perspektive 1

Vertiefungsbereich 2
mit Perspektive 2

Multihalle UtopiastadtTrasse VorplatzEinzelhandelHandwerkA46

1 Schnitt A, o.M. Weiland & Wunder 2016  2 Verortung Detaillierungen, o.M. Weiland & Wunder 2016
3 Vogelperspektive Weiland & Wunder 2016

3

2
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Entwurf

Die circa sechs Hektar große Fläche gegen-
über des Mirker Bahnhofs wurde so ent-
worfen, dass sie optimalen Entfaltungsraum 
für Utopiastadt bietet und dabei gleichzeitig 
die wirtschaftlichen Interessen der Stadt be-
rücksichtigt. Darüber hinaus sind genügend 
Freiräume für jede Alters- und Nutzergruppe 
vorhanden.
Utopiastadt ist kreativer, kultureller und so-
zialer Impulsgeber des Quartiers. Dement-
sprechend wurden die neuen Gebäude auf 
Impulsringen platziert, die vom Mirker Bahn-
hof ausgehen. So entstand deren ringförmi-
ge Anordnung. Die Höhe der Gebäude wird 
zum Zentrum der Impulse hin niedriger. So 
wird die Wirkung der Mitte gestärkt und der 
Blick von Besuchern sanft über die Gebäude 
in das Gebiet hinein geführt. Die bereits seit 
Ende der Achtzigerjahre bestehende blaue 
Wellblechhalle bleibt als „Multihalle“ erhal-
ten und soll Nutzungen unterschiedlicher Art 
dienen.
Die entworfene Fläche ist in unterschiedliche 
Funktionsbereiche geteilt. Unmittelbar gegen-
über des Bahnhofsgebäudes befindet sich 
die Multifunktionsfläche. Diese ist als hal-
brunder, weitläufiger Platz mit Baumhainen 
gestaltet. Die Haine bestehen - angelehnt an 
die Vegetation entlang von Bahnanlagen - 
aus Birken. Unter den Birken befinden sich 
mehrere Bänke zum Verweilen. Der Boden 
unterhalb der Bäume besteht aus sandfar-
bener, wassergebundener Wegedecke. Ledig-
lich im Bereich des Hains im Süden der Mul-
tihalle ist der Boden wie im restlichen Gebiet 
mit großformatigem, sandfarbenem Pflaster 
gestaltet. Dieses sorgt für angenehmes Fah-
ren und Gehen und ist in seiner Farbe an 
das heute noch erhaltene Pflaster vor dem 

Bahnhofsgebäude angelehnt. Der erste Ring 
aus Gebäuden besteht aus ein- bis zweige-
schossigen Häusern. Sie werden vom Platz 
aus betreten und sind für Einzelhandel und 
Gastronomie vorgesehen. Wünschenswert 
wären ein Restaurant und ein Eiscafé, ein 
kleiner Supermarkt mit regionalen Produk-
ten sowie weitere Geschäfte, die regionale 
Artikel wie beispielsweise Kleidung oder Pro-
dukte des Kreativbedarfs verkaufen. Auf der 
Multifunktionsfläche ist ausreichend Platz für 
die Außenbereiche der Gastronomie. Auch 
das bereits bestehende Café Hutmacher im 
Mirker Bahnhof kann die Platzfläche prob-
lemlos als Außenbereich nutzen und so dem 
Andrang an belebten Tagen gerecht wer-
den, ohne den Verkehr auf der Trasse zu 
behindern. Die Fläche ist gewollt großzügig 
gehalten, um genügend Raum für Veranstal-
tungen zu bieten. Märkte und Kulturevents 
können dort ebenso stattfinden wie Konzer-
te und Festivals. Dabei kann die Multihalle 
als Bühne genutzt werden. Der zum Platz 
orientierte Teil der Halle ist so gestaltet, 
dass die Fassade an manchen Stellen ent-
fernt wurde. So entsteht ein überdachter 
Bereich, der an drei Seiten offen ist und für 
temporäre Nutzungen wie etwa Flohmärk-
te oder Kunstausstellungen zur Verfügung 
steht. Die Halle wurde auf einem Sockel 
errichtet, wodurch sie sich zudem als Bühne 
eignet. Der Höhenunterschied wird mithilfe 
von drei Stufen überwunden, die rings um 
den offenen Gebäudeteil verlaufen. An den 
jeweils östlichen Enden der Treppe befinden 
sich Rampen, sodass die Halle barrierefrei 
erreicht werden kann. Der geschlossene Ge-
bäudeteil der Multihalle kann vom offenen 
Gebäudeteil sowie von Norden aus erschlos-
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Erdgeschoss

Zweites Geschoss

Drittes Geschoss

Viertes Geschoss

5.300 m²

1.870 m²

8.070 m²

10.670 m²
146 Parkplätze

83 Parkplätze

83 Parkplätze

83 Parkplätze

Gebäudeaufbau Weiland & Wunder 2016
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sen werden. Er kann mithilfe von Fertigbau-
teilen in unterschiedliche Bereiche gegliedert 
werden und so auf unterschiedlichste Weise 
ebenso multifunktional genutzt werden wie 
der offene Teil. So können dort zum Bei-
spiel Kunstateliers, Probe- oder Kursräume 
entstehen.
Neben der Multihalle befinden sich im Süd-
westen zwei Flächen aus Schotterrasen, die 
für den Bau von Wikihäusern gedacht sind. 
Ausgehend von der Wiki-Werkstatt, die sich 
im ehemaligen Abfertigungsgebäude des 
Güterbahhofs befindet und gleichzeitig als 
Informationspunkt zum Thema Wikihouse 
dient, können dort Wikihäuser aufgebaut 
und beliebig platziert und genutzt werden. 
Dabei ist den Nutzern überlassen, wie sie 
diese gestalten. Die Idee ist, dass jeder ein 
Wikihouse nach seinen Bedürfnissen bauen 
kann und dafür einen Teil der Fläche mietet. 
Die unbebaute Fläche kann ebenso beliebig 
genutzt werden, möglich wären etwa Gar-
ten- oder Sportprojekte. Auch das Aufkom-
men von Spontanvegetation ist erwünscht, 
solange sie die Nutzer nicht stört. Zusätz-
lich sorgen einige Gehölze für Schatten und 
Gliederung. Anhand der Wikihouse-Fläche 
kann Städtebau in kleinem Maßstab von 
den Nutzern selbst beeinflusst und sichtbar 
gemacht werden. Die Fläche wird von der 
Nordbahntrasse geteilt, sodass sie stets be-
trachtet werden kann.
Der zweite und dritte Gebäudering bestehen 
aus verschiedenen Nutzungen. Westlich von 
Utopiastadt und in direkter Nähe zur Nord-
bahntrasse befindet sich ein Hostel. Dort 
können circa 140 Gäste gleichzeitig über-
nachten. Das Hostel besteht aus zwei Ge-
bäudeteilen. Im ersten, näher am Multiplatz 
liegenden Teil können die Rezeption und 
Verwaltung, Reinigung und Personalräume 
sowie Gruppen- und Essensräume unterge-

bracht werden. Es ist ein Geschoss vorgese-
hen. Im zweiten, zweigeschossigen Teil, sol-
len sich die Schlafräume und Sanitäranlagen 
befinden. Zwischen den beiden Häusern liegt 
ein Außenbereich, der die Bauten mitein-
ander verbindet und nur von den Gästen 
genutzt werden kann. Nördlich des Hostels 
liegen zwei Gebäude, die für die Nutzung als 
Bürogebäude vorgesehen sind. Unternehmen 
aus der Kreativ- und Gesundheitswirtschaft 
sollen dort ebenso Platz finden wie Arzt-
praxen. Die Gebäude sind meist von zwei 
Seiten erschlossen und haben zwei bis vier 
Geschosse. Das Gebäude in der Mitte dieses 
Rings ist für Handwerk bestimmt. Dabei soll 
hauptsächlich der kreative Bereich dieser 
Branche vertreten sein. Diese Nutzung bietet 
sich besonders an dieser Stelle des Gebiets 
an, da das Gebäude für Lieferverkehr gut 
erreichbar ist und die Nähe zur Autobahn 
kein Problem darstellt. Der Entwurf sieht vor, 
dass das fehlende Stück Lärmschutzwand 
ergänzt wird und so die Lärmeinwirkung auf 
das Gebiet deutlich gesenkt wird. Zudem 
bleibt der baumbestandene Hang entlang 
der Autobahn zum Großteil bestehen, um für 
weiteren Lärm- und Sichtschutz zu sorgen. 
Dennoch wäre der Verkehrslärm an dieser 
Stelle am größten. Dementsprechend wurden 
dort handwerkliche Betriebe als lärmverträg-
lichen Nutzung positioniert. Der beschriebe-
ne Ring endet im Osten des Gebiets mit 
einem Kinder- und Jugendzentrum. Dieses 
befindet sich östlich der Multihalle und ist 
zwei Geschosse hoch. Zwischen den beiden 
Bauten befindet sich ein kleiner Platz, der 
von den Nutzern des Zentrums für spie-
lerische oder sportliche Aktivitäten genutzt 
werden kann. Auch ein abgegrenzter Au-
ßenberiech wäre denkbar. In der Nähe des 
Kinder- und Jugendzentrums befindet sich 
eine 2200 m2 große Skateranlage mit unter-
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schiedlichen Elementen für Skateboarder, In-
lineskater oder Biker. Manche der Elemente 
dienen Ebenso zum Skaten wie zum Sitzen. 
Die Anlage wird durch eine Rasenfläche mit 
Hügel von der Wikihousefläche abgegrenzt, 
um die entstehenden Geräusche zu mindern. 
Wünschenswert ist, dass die Anlage von den 
zukünftigen Nutzern mitgestaltet und gebaut 
werden kann.
Der letzte Gebäudering befindet sich im 
Westen des Gebiets. Er beinhaltet zunächst 
einen Kulturkindergarten, der sich inmitten 
eines Parks befindet. Die Grünanlage um-
schließt neben dem Kindergarten auch das 
Hostel und führt auf den Multiplatz in der 
Mitte des Gebiets zu. Er bildet mit seiner 
Möglichkeit, im Grünen zu entspannen und 
zu verweilen, ein Highlight entlang der Nord-
bahntrasse. Der Kindergarten ist gut über 
die Juliusstraße zu erreichen und ist für 
bis zu vier Kindergruppen vorgesehen. Das 
Gebäude besitzt neben dem Zugang zum 
Park und zur nahe gelegenen Nordbahntras-
se eine eigene Außenanlage.
Das gesamte Gebiet soll größtenteils von 
Fußgängern und Radfahrern erschlossen 
werden. Dafür sind an einigen Stellen Fahr-
radständer positioniert. Dennoch ist der Be-

darf an Stellplätzen für Besucher, die das 
Auto nutzen, gedeckt. Das Parken ist an 
zwei Stellen innerhalb des Gebiets möglich. 
Im Norden befindet sich ein Parkplatz mit 
72 Stellplätzen, der an das Gebäude für 
das Handwerk grenzt und sich in Teilen da-
runter befindet. Er ist von der Uellendahler 
Straße aus über die bereits bestehende Zu-
fahrt zu erreichen. Zudem befindet sich ein 
viergeschossiges Parkhaus im Nordwesten 
des Gebietes. Es ist über die Juliusstraße 
zu erreichen und bietet Raum für etwa 330 
Stellplätze.
Zwischen den beschriebenen Gebäuden be-
finden sich hügelige Rasenflächen mit nied-
rigen Bäumen und kleine Aufenthaltsberei-
che, die ebenso von Besuchern wie von 
Arbeitnehmern genutzt werden können. Das 
gesamte Gebiet wird über ein Wegenetz er-
schlossen, welches entlang der Impulsringe 
verläuft. Zwei Hauptwege verbinden diese 
Ringe und führen in die Umgebung. Auf die-
se Weise  verbinden sie Utopiastadt mit den 
Zugängen zum grünen Teil der Mirke. Der 
erste führt in Richtung Juliusstraße entlang 
des Hostels, des Kindergartens und der Bü-
rogebäude. Der zweite erschließt das Gebiet 
in Richtung Uellendahler Straße und läuft an 
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der Multihalle, der Fläche für die Wikihäu-
ser, dem Kinder- und Jugendzentrum und 
der Skateranlage vorbei. Er mündet in einer 
großen Treppe, die den direkten Zugang zur 
Uellendahler und Hamburger Straße ermög-
licht. Alle Wege sind so gestaltet, dass Feu-
erwehr, Rettungsfahrzeuge und Lieferverkehr 
ohne Probleme passieren können. Die Wege 
sind mit modernen Laternen ausgestattet, 
die im Abstand von maximal zehn Metern 
positioniert sind. Sie werden durch integrier-
te Solaranlagen betrieben. Die Skateranlage 
wird durch zwei größere Flutlichtmasten be-
leuchtet.
Im Entwurf ist vorgesehen, dass der Mir-
ker Bahnhof einen neuen Vorplatz erhält. 
Dieser ist schlicht gehalten. Die historische 
Treppenanlage soll saniert und wieder nutz-
bar gemacht werden. Der direkte Weg zum 
Bahnhofsgebäude wird frei gehalten. Zwei 
Beete flankieren den Weg. Auf der restli-
chen Fläche kann geparkt werden, ebenso 
wie entlang der Wikihausfläche südlich der 
Nordbahntrasse. Der Zugang der Nordbahnt-
rasse bleibt selbstverständlich für Fußgänger 
und Radfahrer ebenso frei wie für Fahrzeuge 
von Rettungsdienst und Feuerwehr. 
Der neue Teil des Quartiers soll so nach-

haltig wie möglich gestaltet werden. Ne-
ben Parkplätzen für Elektrofahrzeuge ist die 
Energieversorgung mit Solaranlagen auf den 
höchsten Gebäudeteilen sowie Geothermie 
angedacht. Die anderen Dachflächen werden 
begrünt.
Die Gebäude werden in modularer Bauweise 
errichtet. So können sie gut dem Bedarf 
angepasst werden. Besonders die Teile der 
Wikihäuser sind nachhaltig, da sie wieder-
verwendet werden können, falls ein Haus 
abgebaut werden sollte. Die Entwicklung und 
der Verbrauch innerhalb des Gebietes sollte 
für Besucher so transparent und sichtbar 
wie möglich gehalten werden. Auf diese Art 
wird das nachhaltige Denken der Nutzer ge-
fördert.
Der Entwurf ist so konzipiert, dass er in meh-
reren aufeinander folgenden Phasen umge-
setzt werden kann. Auf diese Weise kann 
das Quartier schrittweise erweitert werden.
UtopiaSTADT bietet den Menschen im Mirker 
Quartier Platz zur kreativen Entfaltung, füllt 
das Quartier mit neuem Leben und berei-
chert somit die Stadt.
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EntwicklungsPhasen

Ziel der Utopisten ist es, eine gesellschaft-
liche und städtebauliche Entwicklung zu er-
möglichen, bei der Kultur, Kunst, Soziales, 
Wirtschaft und Wissenschaft eng zusammen 
arbeiten und miteinander verbunden sind 
(Hampe 2016).  Eine solche Entfaltung der 
Stadt verläuft voraussichtlich prozesshaft. Im 
Folgenden soll aufgezeigt werden, wie die 
phasenweise Entstehung der UtopiaSTADT 
in Form des vorliegenden Entwurfes eines 
Gewerbeparks ablaufen und aussehen kann.

Phase 1
In einem ersten Schritt gilt es, einen Au-
ßenraum zu schaffen, der als Treffpunkt 
fungiert und es den Utopisten, Bewohnern 
des Viertels, Besuchern und Nutzern der 
Nordbahntrasse und weiteren Interessier-
ten ermöglicht, gemeinsam Ideen zu entwi-
ckeln und sich auszutauschen. Utopiastadt 
verfügt daher über eine größere Freifläche 
gegenüber dem Bahnhofgebäude. Diese bie-
tet Raum für Aufeinandertreffen, Austausch 
und Veranstaltungen. Auf der Fläche können 
von Utopiastadt und anderen Unternehmen 
organisierte Festivals, Märkte oder Ausstel-
lungen stattfinden. Eines der neuen Gebäu-
de  liegt in unmittelbarer Nähe zur Nord-
bahntrasse. Es ermöglicht den Ausbau des 
gastronomischen Angebotes um Utopiastadt 
herum.  Außerdem steht es als Räumlich-
keit für beispielsweise größere Symposien, 
Co-Forschungstreffen, Workshops und weite-
re Veranstaltungen zur Verfügung. Die leer-
stehende Lagerhalle wird von den Utopis-
ten sowie weiteren Interessierten umgenutzt. 
Unterschiedliche Künstler, Handwerker und 
Aussteller  finden dort Platz für ihre Arbeit. 
Zu diesem Zweck wird der östliche Teil des 

Gebäudes mithilfe von modularer Bauweise 
in beliebig große Räume unterteilt. Der west-
liche Teil besteht aus einem großen Raum, 
dessen Wände zum Teil dauerhaft durch-
brochen sind. So entsteht eine von allen 
Seiten begehbare, überdachte Fläche, die 
multifunktional genutzt werden kann.
In dem ehemaligen Abfertigungsgebäude 
des Güterbahnhofs richtet Utopiastadt eine 
Schreinerei ein. Gemeinsam mit Freiwilligen 
und Interessenten designt und baut Uto-
piastadt erste Modelle von Wikihäusern in 
Lebensgröße,  die besichtigt werden können. 
Zusätzlich entsteht in diesem Gebäude eine 
Art Info-Zentrum, welches über Utopiastadt, 
dessen Entwicklung und das Wikihouse-Prin-
zip informiert. Mit der Zeit finden sich aus-
wärtige Nutzer, die Interesse an eigenen Wi-
kihäusern haben. Gegen Miete oder Spende 
an Utopiastadt können diese in Eigenarbeit 
oder mit Hilfe von Utopiastadt kreiert und 
auf den vorgesehenen Flächen erbaut wer-
den. Dabei sind der anschließenden Art der 
Nutzung (mit Ausnahme von Wohnnutzung) 
keine Grenzen gesetzt. 

Phase 2
Das Angebot wird erweitert und um den 
Platz herum stehen nun auch kleinere Räum-
lichkeiten für vertreibendes Gewerbe bereit. 
Es besteht die Möglichkeit, regionale und 
selbstproduzierte Waren und Produkte zu 
verkaufen, Kurse anzubieten oder andere 
kreative Ideen umzusetzen.  Auf diese Wei-
se können sich Interessensgemeinschaften 
bilden. Um auch die Belange der Kinder 
und Jugendlichen bei der Entwicklung des 
Geländes zu erfüllen, fördert ein Kinder- und 
Jugendzentrum die Teilnahme an Stadtent-
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wicklung und dem Finden von neuen Ideen 
durch die jüngste Generation. Zudem können 
Kinder und Jugendliche dort ihre Freizeit 
gestalten, Kurse belegen und weitere Ange-
bote des Zentrums wahrnehmen. Beispiels-
weise besteht die Möglichkeit, im Gebäude 
einen Proberaum einzurichten oder Spielge-
räte wie Kickertische und Tischtennisplatten 
aufzustellen. Nach Bau des Jugendzentrums 
wird in Zusammenarbeit mit allen interes-
sierten Kindern und Jugendlichen eine Ska-
teranlage entwickelt, die den Wünschen der 
Nutzer entspricht. Der Entwurf des Vertie-
fungsbereichs 2 beinhaltet lediglich einen 
Gestaltungsvorschlag, dessen Anpassung 
und Veränderung wünschenswert ist.
In einem weiteren neuen, größeren Gebäu-
dekomplex im nördlichen Teil der Utopia- 
STADT können handwerkliche Betriebe un-
tergebracht werden, die an diesem Standort 
eng mit Utopiastadt zusammen arbeiten 
können. Auch für bereits bestehende Betrie-
be innerhalb des Quartiers steht so mehr 
Platz zur Verfügung. Zudem entsteht ein 
neuer Parkplatz.

Phase 3
In enger Zusammenarbeit mit bereist ansäs-

sigen Forschern, Tüftlern, Kreativen, Händ-
lern, Produzenten und dem gesamten Quar-
tier können Projekte wie das angedachte 
Hostel und der Kulturkindergarten realisiert 
und so weitere neue Nutzungen in das Ge-
biet integrieret werden.  Bei der Gestaltung 
und Umsetzung dieser und auch weiterer 
Gebäude kann auf erste Erfahrungen mit Wi-
kihäusern oder Häusern in modularer Bau-
weise zurückgegriffen werden. Die Gebäude 
befinden sich direkt an der Nordbahntrasse 
und sind somit gut erreichbar. Um den Kin-
dergarten und das Hostel herum entsteht 
ein Park, der die Besucher sanft von Süden 
und Westen in die UtopiaSTADT hinein führt.

Phase 4
Schrittweise kann sich nun auch neue Kre-
ativ- und Gesundheitswirtschaft in dem Ge-
biet niederlassen. Die noch freistehenden 
Flächen bieten ausreichend Platz für das 
Einrichten unterschiedlicher Büro-, Verwal-
tungs-, Veranstaltungs- und Praxisräume. 
Um den Stellplatzbedarf dieser Nutzungen 
zu decken, entsteht ein Parkhaus mit circa 
330 Stellplätzen. Dieses befindet sich in op-
timaler Lage am westlichen Rand der Uto-
piaSTADT. 
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Vertiefungsbereich 1, o.M. Weiland & Wunder 2016

Fahrradstellplätze

Einzelhandel  
der Kreativwirtschaft

Rasenhügel mit Solitär-
gehölzen

Büro-, Praxis- & Ver-
anstaltungsräume der 

Kreativ- & Gesundheits-
wirtschaft

Mögliche Freiflächen für  
das  angrenzende Kreativ- 

& Kunsthandwerk

Rasenhügel mit Solitär-
gehölzen

Einzelhandel der  
Kreativwirtschaft &  

Gastronomie

Wassergebundene Wegedecke 
mit Birkenhain

Extensive Dachbegrünung

Extensive Dachbegrünung

Extensive  
Dachbegrünung

Wassergebundene Wegedecke 
mit Birkenhain

Extensive Dachbegrünung

Fahrradstellplätze
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Fahrradstellplätze

Wassergebundene Wegedecke 
mit Birkenhain

Einzelhandel für  
reginonale Lebensmittel  

& Produkte

Überdachter Teil der Multi-
halle - an den Seiten offen

Stufenanlage

Bänke

Mastleuchten

Extensive Dachbegrünung

Birkenhain

Platzfläche für Märkte und Veranstal-
tungen

Helles, großformatiges
Betonsteinpflaster

Utopiastadt

Nordbahntrasse

Erweiterung  
Urban Gardening

Außengastronomie  
Café Hutmacher
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Perspektive Vertiefungsbereich 1 Weiland & Wunder 2016
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Es wurde ein Ausschnitt gewählt, in wel-
chem der neue Multiplatz mit angrenzen-
den Gebäuden detaillierter dargestellt wer-
den. Es handelt sich dabei um den Teil des 
Entwicklungskonzeptes, der im Falle einer 
phasenweisen Entstehung von UtopiaSTADT 
zuerst umgesetzt werden könnte. Die deut-
lich erkennbare, historische Achse zwischen 
Elberfelder City und Utopiastadt endet in 
der großzügig angelegten Platzfläche. Die 
Bedeutung, die aktuell dem Café Hutmacher 
zukommt, wird auf diese Weise an der Tras-
se gespiegelt und auf die  gegenüberliegen-
de Freifläche übertragen. Neben dem Café 
fungiert dieser Platz als Treffpunkt und Ort 
des Austausches.
Dort können die Utopisten Konzerte, Märk-
te und Feste veranstalten. Gepflastert wird 
der Platz in einem hellen, großformatigen 
Betonsteinpflaster, welches farblich an das 
um das Bahnhofgebäude herum bestehen-
de Pflaster angepasst wird. Auf diese Wei-
se werden die beiden durch die Nordbahn-
trasse getrennten Bereiche optisch mitein-
ander verknüpft. Um den Platz bespielbar 

zu machen, wird auf Vegetationsflächen ver-
zichtet. Denkbar wären allerdings temporäre 
Nutzungen durch Urban Gardening Projekte. 
Zwei Baumhaine strukturieren den Platz und 
bilden schattenspenden Aufenthaltsbereiche. 
Die Haine bestehen aus der Gattung Betula. 
Die Flächen der Haine werden nicht gepflas-
tert, sondern mit wassergebundener Wege-
decke ausgestattet. Diese unterbrechen die 
sonst versiegelte Fläche und lockern die-
se auf, ohne dass auf eine Nutzung dieser 
Flächen verzichtet werden muss. Schlichte 
Bänke ohne Lehne werden unterhalb der 
Gehölze platziert. Bei Bedarf können diese 
durch mobiles Mobiliar ergänzt werden.
Das der Nordbahntrasse am nächsten ge-
legene Gebäude bietet sich optimal an, um 
dort bereits zu Beginn der Entwicklung des 
Gebietes Gastronomie unterzubringen. Denk-
bar wären beispielsweise ein Eiscafé oder 
ein Restaurant, welche dort vor allem für 
die Nutzer der Trasse interessant wären. 
Zusätzlich wäre innerhalb des Gebäudes 
ausreichend Platz, um neue oder bereits 
etablierte Symposien, Workshops oder Vor-

Vertiefungsbereich 1
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träge dort hinzuverlagern. Neben dem Gas-
tronomie- und Veranstaltungsangebot wür-
den sich in dem größten, zweistöckigen Ge-
bäude am Multiplatz dauerhafte gewerbliche 
Angebote unterbringen lassen. Kleinere Ge-
schäfte von privaten Unternehmern hätten 
dort die Möglichkeit, ihre Produkte und Kur-
se anzubieten. In Bastel-, Handmade-  oder 
auch Stoffgeschäften treffen sich Gleichge-
sinnte und Neugierige zum Stöbern, Unter-
halten oder Ausprobieren.
In dem dritten Gebäude am Multiplatz ist ein 
Geschäft für regionale Lebensmittel und Pro-
dukte vorgesehen. Utopiastadt könnte dort 
beispielsweise das Hausbier „Bärtig Bräu“ 
verkaufen. Transparenz und Nachhaltigkeit 
sollen dort neben der Regionalität der Pro-
dukte praktiziert und den Besuchern nahe 
gebracht werden.
Die ehemalige Lagerhalle soll als Element 
aus der Zeit als  Güterbahnhof erhalten blei-
ben und umgenutzt werden. Die zum Platz 
gewandte Hälfte wird an den Seiten geöff-
net, so dass eine mit Stahlträgern überdach-
te Fläche entsteht. Abschnitte des blauen 

Wellbleches bleiben erhalten. Um den Hö-
henunterschied zwischen der bestehenden 
Oberkante des Hallenbodens und dem Mul-
tiplatz zu überwinden, entsteht entlang der 
geöffneten Bereiche eine Stufenanlagen. Für 
einen barrierefreien Zugang sind mehrere 
Rampen vorgesehen. Dementsprechend bil-
det die geöffnete Halle eine Art überdachte 
Bühne, die auch bei Regen für Freilichtver-
anstaltungen genutzt werden kann.
Fahrradfahrer und Fußgänger sollen auf der 
gesamten Fläche Vorrang vor dem Kraftver-
kehr haben. An den Gebäudeköpfen werden 
daher ausreichende Fahrradstellplätze ge-
schaffen. Zusätzlich werden einige Fahrrad-
ständer gegenüber den Gebäudeeingängen 
platziert, indem sie in die ebenerdigen Ra-
senflächen im zweiten Ring der UtopiaSTADT 
eingelassen werden. Die Rasenflächen zie-
hen sich durch das gesamte Gebiet und 
sind mit sanften Hügeln und Solitärgehölzen 
gestaltet. Auch eine Gestaltung mit Stauden 
wäre an manchen Stellen denkbar.
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Vertiefungsbereich 2, o.M. Weiland & Wunder 2016

Extensive Dachbe-
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Kinder- & Jugend-
zentrum
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Fahrradstellplätze
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Schotterrasen mit 
Einzelgehölzen
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anstaltungen seitens des 
Kinder- & Jugendzentrums

Multihalle - 
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Kunst-, Kreativ- & Hand-
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Fußgängerachse 
Hamburger Straße

Helles, großformatiges
Betonsteinpflaster
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Skateranlage

Rasenhügel mit 
Solitärgehölzen

Grünfläche als 
Pufferzone

Wikihouse- 
Experimentierfläche

Schotterrasen mit 
Einzelgehölzen
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Treppe zur 
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Mastleuchten

Flutlichtmasten
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Perspektive Vertiefungsbereich 2 Weiland & Wunder 2016
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Vertiefungsbereich 2

Im zweiten Vertiefungsbereich wird das östli-
che Plangebiet dargestellt. Ein Großteil dieses 
Bereiches  fungiert als Freizeit- und Aktions-
fläche. Die Lagerhalle bleibt in diesem Ge-
bietsabschnitt in seiner ursprünglichen Form 
erhalten. Innerhalb des Gebäudes ist eine 
Mischung verschiedener Gewerbe und Nut-
zungen vorgesehen. Dies könnte in Form von 
kleinen „Gebäuden im Gebäude“ umgesetzt 
werden. Unter anderem würden dort Künst-
ler,  Aussteller, Handwerker, Planer, Musiker 
und Seminarveranstalter gemeinsam,  für- 
und miteinander arbeiten können. Die Halle 
kann bereits zu Beginn der Entwicklung von 
UtopiaSTADT ohne großen Aufwand bezogen 
und genutzt werden. 
Als Angebot für die jüngste Generation dient 
das neue Kinder- und Jugendzentrum. Das 
zweistöckige Bauwerk bietet abseits der Ge-
werbegebäude ausreichend Platz für ein ab-
wechslungsreiches  Freizeitprogramm in Form 
von Kursen, Betreuung, Treffpunkten, Aufent-
haltsräumen, Spiel und Sport.  Wie auch 
alle anderen Gebäude, wird es in modularer 
Bauweise errichtet. Die Gestaltung des Zen-
trums  soll vor allem von den Kindern und 

Jugendlichen selbst mit beeinflusst werden 
können. Die angrenzende Platzfläche zwi-
schen Zentrum und Multihalle kann ebenfalls 
für Veranstaltungen und Nutzungen seitens 
der Kinder und Jugendlichen genutzt werden. 
Einen wesentlichen Teil des Aktions- und 
Freizeitbereiches bildet die neue Skateranla-
ge. Mit direkter Lage an der Nordbahntrasse  
stellt sie im Mirker Quartier eine Besonder-
heit dar. Bei der Gestaltung und dem Bau 
der Anlage sollen vor allem die  zukünftigen 
Nutzer mit einbezogen werden. Planungen 
dafür könnten beispielsweise in dem angren-
zenden Jugendzentrum stattfinden. Neben 
unterschiedlichen Elementen sollen dort auch 
einige Sitzgelegenheiten platziert werden. 
Zwei Flutlichtmasten sorgen bei Dunkelheit 
für eine gefahrlose Benutzung. Gemeinsam 
mit dem Kinder-und Jugendzentrum könnten 
nach Fertigstellung zum Beispiel selbstorga-
nisierte Skate-Contests stattfinden.
Großzügige Grünflächen verbinden zum einen 
die städtische und grüne Mirke und können 
zum anderen als „großer Garten“ von den 
Bewohnern des Mirker Quartiers genutzt wer-
den.
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Der Vertiefungsbereich zeigt außerdem einen 
Ausschnitt der Wikihäuser. In dem Entwurf 
sind Flächen vorgesehen, auf denen es allen 
möglich ist, ein Wikihouse zu bauen. In der 
Werkstatt, welche sich in dem ehemaligen, 
denkmalgeschützten Abfertigungsgebäude 
befindet, können Privatpersonen, Experimen-
tierfreudige oder Unternehmer die Bauteile 
für ihr Wikihouse anfertigen lassen. Es ist 
keine Wohnnutzung für diese Gebäude vorge-
sehen. Erwünscht sind vorrangig gewerbliche 
Nutzungen. Vorstellbar wären dort beispiels-
weise Künstlerateliers, kleinere Geschäfte, 
Werkstätten oder Kursräume für Sport und 
Handwerk. Die Wikihouseflächen liegen di-
rekt an der Nordbahnrasse. Dort kommt dem 
in Deutschland noch nicht weit verbreiteten 
Bauprinzip eine Werbefunktion zu Gute. Die 
errichteten Häuser sollen maximal ein Ge-
schoss hoch sein, um eine erdrückende Wir-
kung an der Trasse zu vermeiden und einen 
guten Einblick in das gesamte Gebiet zu ge-
währleisten. Bei den dafür vorgesehenen Be-
reichen handelt es sich zunächst um schlich-
te Flächen mit Schotterrasen und einzelnen 
Gehölzen. So sind sie auch im noch nicht 

bebauten Zustand flexibel nutzbar.
Wie innerhalb des gesamten Gebiets, befindet 
sich auch in diesem Bereich großformatiges, 
helles Pflaster. Zwischen den Grünflächen, 
den Wikihouseflächen und der Skateranla-
ge verläuft die Verbindungsachse zwischen 
Utopiastadt und der Hamburger Straße. So 
ist das Freibad Mirke von Utopiastadt aus 
zukünftig für Fußgänger schnell zu erreichen. 
Dazu befindet sich an der nordöstlichen 
Grenze des Plangebietes eine Treppe. Die 
Erschließung des Gebietes ist durch das We-
genetz für Fußgänger und Fahrradfahrer pro-
blemlos sowohl von der Nordbahntrasse, als 
auch von der Hamburger Straße aus möglich. 
Fahrradstellplätze befinden sich neben dem 
Kinder- und Jugendzentrum. Der Kraftverkehr 
erschließt das Gebiet über die bereits beste-
hende Straße, die an die Hamburger Straße 
anschließt. Die Zufahrt ist jedoch nur bis zu 
den Parkmöglichkeiten im Norden gestattet. 
Für den Lieferverkehr und die Feuerwehr ist 
die Erschließung des gesamten Areals mög-
lich. 
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Ausblick

Das  städtebaulich-freiraumplanerische Ent-
wicklungskonzept für das ehemalige Güter-
bahnhofs-Areal umfasst einen sich schrittwei-
se umsetzbaren Entwurf, bei dem Städtebau 
in Zusammenhang mit gesellschaftlicher Ent-
wicklung ausprobiert und erlebbar gemacht 
wird. 
Der daraus entstehende Ort präsentiert sich 
als ein nachhaltiges, vernetztes und für die 
Bürger transparentes Gebiet. Kreative und 
innovative Ideen werden direkt dort umge-
setzt, wo sie entstehen. 
Ausreichend vorhandene Freiräume kompen-
sieren das Defizit im Quartier, bieten Platz 
für Veranstaltungen und schaffen Aufent-
haltsorte für alle Altersklassen. Vor allem 

das Angebot für Jugendliche ist breiter ge-
fächert.
Durch die Ansiedlung von Gewerbe der 
Kunst- und Gesundheitswirtschaft wird die 
lokale Ökonomie des Quartiers gestärkt. 
Zusätzlich wird das Nahversorgungsange-
bot ausgebaut. Die verschiedenen Gewerbe 
finden innerhalb des Gebiets optimale Be-
dingungen vor, um eng zusammen arbeiten 
und gegenseitig voneinander profitieren zu 
können.
Dem Projekt UtopiaSTADT soll kein Ende 
gesetzt werden: Es zeichnet sich durch sei-
ne andauernde dynamische Entwicklung und 
Anpassung aus. So entsteht ein Quartier 
von Bürgern für Bürger.
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